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II. 
T>ií* wirfíjphafíliplipil lÍP7Íplllino"í>n liouea Qiuidi^atkilometern uJid einer Eiiiwohnerxalil nmncier wolleii ein _Guaílengesuch aii dcn Kaiser Die Regierungsarmee von Nicaragua lieirani&volle Vorleben jenes ,,Captain" Robert Hicks 

, ® vou ungefãhr 23 bi3 25 Millioneii empfangt die Freiu- richícn. Da die Betêiligten indesseu sclion yorAveg vernichtet. Offiziellen Naclirichten zufol^, die Murray. zu bringen, der in dem beliebten englisclien 
ZWiscIlGIl Dcilíscllland ll. Brusilion. den, die deu guten Willeii zeigen. ihiii bei der Ei*- init der Ablelumng eines solchen Gesuches rechnen, in Washington eingetroffen sind, ist die gesamte Ar- Seebade Eastbourne eines der gi-auenhaftesten Ver- 

Von Dr Brasilioltiberêda C unha. Gesandtcr schlieGiuig der iiatürlichen fíeichtümer. seiiies Bo- so wird Hen- Dr. Traub wahrscheinlicli ais Geistli- mee der Eegierung von "Nicai-agua, 7000 Mann stark, brechen beging, die in den Annaleu der ^eu- 
T. ' dens zu helfen, niit offeneii Amien. Mehr ais eiue cher nach Bremen gehen, das schon seit Kalthoffs von den Insurgenten in der Nâhe vou LeOn VeiiTich- zeitlichen Kriminalgeschichte zu verzeichnen sind. 
Braaiiien. y I Deutseher haben sich in den verschieden- Tod auf üm reflektiert. Die Bremer Kirchenbehõrde tet worden. Eis wurden keine Gefangenen gemacht, Wie bekannt, führte der Mordei- von Eastbourne ein 

i."   — I sten Teilen mei-nes Vaterland.es niedergelassen, und bindet ihre G^lstlichen in keiuer Woise an ein Dog- sondem alies niedergemetzelt. Die Regierung der Doppelleben mit zwei Schwestern Edith und Florence, 
ch bin der Eedaktion des „Berlin€r Ta^eblattes'* { nicht -vv-enige darunter haben es zu Jleichtum und An- ina, sondem gestattet ihnen volle Lehrfreiheit. Yereinigten Staaten von Nordameiika ha^ dem in dessen blutiger SchluBakt in der Villa in Eastbourne 

au ierordentlich verbunden für die liebenswürdige 
Ei iladung, einen Artikel über idie deutsch-brasilia- 
nis chen Handelsbeziehungen und die Lage der Deut- 
scljien in Brasilien, diesem reichen und fruchtbaren 
Lajnde, zu schreiben, von dem schon Alexander v. 
Humboldt pi-ophezeit hat, daü es im zwanzigsten 
Jahrhundert der Sitz der Zivilisation sein werde. 

Ais aufrichtiger Bewunderer der groBen und mâch- 
tigon deutschen Nation, dei-en schnelle und üben-a- 
scliende Fortsclu-itte in der G«schichte der moder- 
neA Zeit nur selu* wenige Gegenstücke finden, be- 
nutzie icli mit Freuden die sclidne Gelegenlieit des 
deutwli-bra-silianischen Tages. um aufs neue die aus- 
geK'icluieteji Bezieliungen zu betonen. die zwischen 
de^n vorgeschrittenen Deutsclilami und dem gros- 

siidamerikanischen Lantle bcstehen, das zu ver- 
trelten ich die Eliro habe, imd um gleichzeitig Ideen 
übfr eine noch weitere Entwickhmg dieser Beae- 
huh&(íu zu áuüern. 

iíit heute nicht das erete Mal, daü icli auf 
dicf' selu- bedeutenden wirtsohaftlichen Beziehungen 
liiiiweise, die zwischen Brasilien und Detitschland 
beiitelien, míd auf die Môglichkeiten aufraerksain 
iiiíi che, den gegenseitigen Handelsverkelir auszudeli- 
neji, Eine bessere Kenntnis der auüergewõhnlichen 
Vor^'eile míd Bedingungen, die das groBe und rei- 
ch^ Arbeitsfeld der Vereinigten Staaten von Brasi- 
lien bietet^ ■vvüixie! geuügen, diese Mõglichkeiten zu 
ve rvdrklichen. Zu wiederholten Malen wies ich 
in(!Íne Landsleute auf Deutschland hin, ais ein her- 
voiTagendes Beispiel des Fortsclu-ittes imd der Be- 
tãtigimg fiuchtbaref Energien, ais würdiges Vorbild 
füi' eiue junge Nation "wie Brasilien, die stets die 
ho le geistige Kultur Deutschlands und des^en künst- 
lejlischeu und industriellen Genius pa wüi-digen wuíi- 
te. Deutscldand hat mit kluger Voraussicht die kauf- 
miinnische Organisation des Exports in nacliahmens- 
wcrter Weise vervollkommnet, hat das System der 
W ültpi^opaganda durch Handelsreisende ausgebaut; 
dacluixJi liat es allentlialben in der "Welt und aucl) 
bel luis in Brasilien eine maBgebende Stelle erkanipft 
und mauchen Rivalen verdrângt. 

Nach der grolien Entwicklung und Vervollkomm- 
lu^ng ilirer Industrie und Landwirtschaft befanden 
sicfh die Deutschen in dej' absoluten Xotwendigkeit, 
nejue Absatzgebiete zu eixjbern, und dicser Ausdeh- 
nungsdrang erforderte êine weitere Anspannung der 
Kfãfte Deutschlands. Es scheute vor keinom üpfer 
zuj ück, um seine Handelsmarine zu vergròüern, und 

fiehen gebracht. ' Der Kampf im Caféhausige-vverbe. Seit Oolon stationierten 10. Infanterieregiment Befehl ei"- ^'pielte, wo der Morder Edith und ihr Kind, die bei- 
Die „Brasilianische Rundschau" in Rio de Janeiro ."Wochen herrscht im Berliner CafetiergewCrbe Un- teilt, sich bereiiziihalten, uiu sofurt über Jie Gr<jnze den Kinder von Florence er&clioB und die^ verwun- 

schrieb letzthin, daü die Einwohnerzahl unserer ruhe, die hervorgerufen worden ist durch das Vor- gehen zu kõnnen. Ferner wird eine Landungstruppe dete, um' sich nach getaner Blutarbeit, nachdem' er 
wichtigsten Stãdte einen ungefálu-en íiIaDstab für gehen des sozialdemokratischen Kellner- und Kaffe-e- ^'<5" Mann mobilisiert. j die Wohnung in Brand gesteckt, selbst zu erschies- 
die Schãtzung der G«samtbevõlkerung Brasiliens bil- hausangestelltenverbandes. Beide sind bcstrebt, die Die New Yorker „Schwarze Hand"" an sen. Die einzíge Ueberlebende 
det. Rio de Janeiro záhlt eine Million Einwohner, Prinzipale zu dem unterschriftlichen Zugestandnis zu der Arbeit. Neuerdings richtet die „Schwarze rence, hat sich im Krankenliause jetzt so weit er- 
São Paido 400.000, Bahia 300.000, Re<'ife 240.000, Be- bewegen, das benotigte Kellneri)ei"sonal nur von ilireni Hand" ihre Drohungen gegen den Oelkõnig John íiolt, uni Ober da&i ents^tzliche Ereignis Bericht zu 
lem 190.000, Porto Alegre 120.000, vier bis fünf Arbeitsnachweis zu entnehmen. Durch sanften Dioick D. líockefeller imd seinen Sohn, der angcblich di - geben, einen Bericht, der sich wie ein Kai)itel aus 
Stadto haben je 100.000 imd nicht weniger ais sech- sind nun in letzter Zeit Cafetiers wiedci-holt veran- Mittel liergegeben haben soli, uni die niclit.swürdig.;' der Geschichte des weil>ennoi-denden Blaubart liest. 
zig Stãdte über õO.OOO Einwohner. Da festgestellt lafit worden, Kellner zu entlassen, die in dem auf Polizei zu entlai'ven. Die ,,Schwarzc Iland" ver- Nur widerwillig lieiJ sich Florence bewegen, die \ illa 
ist, daíJ Brasilien 48õ Stãdte liat, kann man die Schát- nationalem Boden stehenden Verbande deutscher Café- langt von der Oeldynastie die Kleinigkeit von einer zu be^eten, die Murray angeblicli von einer Ameri- 
zung der Bevõlkeningszahl Brasiliens mit 23 Mil- hausg-ehilfen organisieit waj'e<n. Dadurch fühlt sich Million Dollaj-, widrigenfalls pünktlicli an dem und kanerin gemietet hatte, um hier mit ilir una den bei- 

*■ " dieser Verband in seiner Existcnz bcdroht und ei'-! dem Tage Vater, Sohn und Enkel Rockefoller ums den Kindern Somtóeraufentha,lt zu nelimen. A1& sicl 
greift Abwehnnittel. So liatte er kürzlicli den Ver-| Leben gebraclit werden eollen. - Ein Mitglied der 
band der Caféhausbesitzer Deutschlands zu einCr' „Sciiwarzen Hand", das sich der Bande miCliebig 
Sitzung nach iler Handelskaiumer einlxrufen, um ge- ' gemacht luitte, wurde in einem New Yorker Café 
meinsam über Schritte ziu- Abhilfe zu beraten. IVie ' in Gegenwart von vielen Gásten erscho.ssen. Dei- 
der Verbandspriisident Polt ausführie, sollte diese Zu- ^ Italiener Tony Zacai-o saü beim Kartenspiel, ais eine 

lionen nicht übertrieben finden. 
Dl unseren Südstaaten leben über 400.000 Deut- 

sche, wobei die zahlreiche deutsche Bevõlkenuig 
der Staaten São Paulo und Rio de Janeiro nicht in- 
begriffen ist. Besondere Hervorhebung verdient noch 
die groBe Bevõlkerung germanischer Abstammung 
im Staate Santa Catharina, wo bedeutende Gemein- 
wesen zuni groBten Teil aus Deutschen bestehen, 
wie Blumenau, Joinville, Brusque. Dort wohnen vlele 
Tausende von Deutschen, die zu WoiiLstand und An- 

sammenkunft zwischen Arbeitgebern und Arbeitneb- 
Inieni eine Friedenskonferenz s^in. Hir V^ilauf war 
aber zeitweise sehr eiTegt, da nambntiich dei 
sitzende des Gehilfenverbandes vi<..lfach ki 

Anziihl seiner Landsleute das Ix}kal betraten und 
ilui beiseite riefen. Sie hatten ilim etwas gaiiz uiiwe- 

die Haustür hinter ihnen geschlossen hatte. lx;lehrt<; 
^lurray die Frau, daB sie alie Rãunie des Hauses 
mit Ausnalnne von zwei Zinititór-n betreten dürfe. 
,,Diese Zimmer sind vei-schlossen, und du darfst sie 
in keinem Falle òffnen," sagte er, indení er nach dem 
vorderen Schlafzimmer, in dem zu der Zeit^ bereitsi 
die Leichen ihrer ei-mordeten Schwester und deren 

lei' Vor- sentliches mitzuteilen; ais abei' Zacaro an den Spiel- Kind lagen, und nach einem anderej^ Zimhier wies', das 
íi iegeri- tisch zurückkeln-te. erblalite er. denn er fand uii- íüi'die Leichenverbiennung iniland gesetzt Wiu*. ,,Wie 

SC 

nd 

uif jene bewundernsweite, auch vou einem mãch- 
en Ivrieg-sgeschwader b^scliützte Kauffaliitei- 
tte. Nichtsdestoweniger muB ich mit Bedauem 

kojnstatieren, daB die Handelsbeziehungen zwischen 
D(|utschland tind Brasilien nicht so sind, wie sie 
sein kònnten. Meiner Meinimg n;ich liej^t das an 
dei' unvollkonunenen Kenntnis Und falsclien Vor- 
stcllung, die iiiaii hier, und ia ganz Eurapa von Bra- 
silien hat. Es ist dies der Gruud, weshalb die wich- 
tif. en Fortschi-ittc, die das groBe südamerikanische 
Lü n<l gemacht hat, nicht anerkannt werden, und 
weshalb es nicht die ihm gebülirende Wertschãt- 
zung erfàhrt. Es besteht kein Zweifel, daB Brasi- 
lien, ais ein Land von ungeheurer territorialer Aus- 
delinung und mit unschâtzbaren Reichtüniern. dercn 
wcitíius grõBter Teil noch nicht gehoben ist, seinen 
Bt'v\'o1mem und den Fremden ein weites Tatigkeits- 
fe"d bietet, daa Arbeit und Energie schnell lohnt, 
au f dem Platz ist für Kapital und Tausende von ge- 
wi nnbringenden Untemeliniungcn. 

Die gegenseitigen Beziehungen zwischen den l>ei- 
den fremden Lãndern gestalten sich immer iimiger 
und werden sicher nach und nach den Umstanden 
gcmilB immer ansehnlicher wenlen. Denn ein so un- 
ge|heures Land mit einer Ausdehnung von 8 Mil- 

võlkerung 
luid es gibt übei-haupt keinen Staat Brasiliens, in 
dem nicht wenigstens vereinzelt Deutsche zu finden 
wãj-en. Die bedeutende Zahl deutsclier Bewohner 
■wird verstandlicli, sobald man weiíJ, daB Brasilien 
seit 18'28 deutsche Einwaiidei-ung empfangt. Die 
Lage der Deutschen in Brasilien ist die denkbar gün- 
stigste; im Süden sind Deutsche gix)Be Viehzüchter, 
vermõgende Landwii*te und Industrielle. Im Staate 
São Paulo wird der Besitz von stildtischen Liegen- 
schaften und sonstiges Eigeiitum in deutschen Hân- 
den auf 90 ?kIillionen Mark bewertet. Oesterreicher, 
Polen und Russen haben in São Paulo stadtischen 
Grundbesitz im Werte von 30 Millionen Mark. Der 
hohe Betrag, den der VVeit des la.ndlichen Gruiid- 
eigentimis von Deutschen, Oesteireichern usw. in 
jenein blühenden Staat erreicht, ist hierbei nicht in- 
begriffen. 

Vor kiu'zer Zeit liat auch der deutsche Konsul 
in Píirá in seinem Bericht auf den auBerorvlonMi- 
chen Aufschwung des deutsclien llaiidels in diesem 
Staate hingewiesen; unter anderean hebt er hervor, 
daB im Jalire 1910 ungefãlu- hundert deutsche Ge- 
scháftsreiseiide den Staat besucht und eine erfolg- 
reiche l^ropaganda für die deutsche Industrie ge- 
macht haben, die übrigens mit einigen Artikeln die- 
sen bedeutenden HaiideJsmarkt des Nordens bereits 
beherrscht. 

Es sind dies AVahrlieiteii, die sicherlich von ali 
deu deutschen Pionieren, die zuni deutsch-brasUia- 
nischen Tage hier Aveilen, voil geteilt und aner- 
kannt werden; denn Hunderttausende ihrer Lands- 
leute in Brasilien liaben mit fruchtbringen.ler Kra!t 
zur Entwicklung des Reichtums und des Fortsclii'itts 
des 'jiuigen Landes, das füi' sie zu einem zweiten 
Vaterlande geworden ist, beigetragen. 

Ziun SchluB erfülle ich die angenehme Pílicht, der 
verdienstvollen Deutsch-Südamerikanischeii (icsell- 
scluft füi' die Veranstaltung des deutsch-brasiliani- 
schen Tages zu danken. Sicherlich wird diese Ver- 
anstaltung ein sympathisches Echo in dem ganzen 
weiten Gebiet meines Vaterlandes finden und dazu 
beitragen, weite Kreisc des deutschen Volkes für 
Brasilien und seine reichen Bodenscluitze zu in- 
teressieron und die AVochseIbeziehungen zwischen 
Deutscliland und Brasilien, besonders auf den Ge- 
bieten des Handels und der Industrie zu erweitem 
und zu festigen. 

") Ckílegentlich desí Zusammentrittes dos „deutsch- 
brjasilianischen Tages" stellt dem „Berliner Tage- 
blitt" der Gcsandte der brasiUanischen Republik auf 
des.scn Ersuchen die naclistehenden Zeilen zur Verfü- 

Feuílleton 

]>ie Anlerataudenen. 

Roman von Richard VoB. 

(39. Fortsetzung.) 
Die Kammerfrau trat in das Speisezimraer und 

diií Prinzessin fuhr aus ihrer Vision auf. 
„LaB uns allein 1" rief sie der Vertrauten zu. 
Die Lampe war angezündet worden, sie nahmeii 

ari dem Teetisch Platz; Anna Pawlowna schenkte 
ih:n ein und legte ihm vor, was ihn so aufregte, daB 
er keinen Bissen zu essen veniiochte. Wálirend er 
trank, saB sio üim gegenüber und sah ihn unver- 
wíindt an. Sie empfand, wie jede Minute .sie der 
Erfülluug ihres Geschickes náher brachte. 

Welche Komõdie das Leben ist, dachte sie. Es 
macht müde und das Herz bleibt leer. Ich muB die- 
se Leere ausfüllen, der leeren Brust ein Herz ge- 
hen, eines anderen Herz 1 Wie — das Herz eines' 
Bí^uern? Und das spllte keine Posse séin?! Dem 
Vatei' lieB ich die Knuto geben und den Sohn mõch- 
*to'ich küssen. Ich bin toll! Aber *das Herz "ist mir 
wio gestorben und will doch auch elnmaT le'ben. 'Man 
ist doch schlieBlich auch ein Geschõpfl Aus die- 
KCtii Nichts in jenes Nichts überzugehen, ohne Ja- 
mais etwas emplunden zu haben, es wãre zu sinn- 
los. 

Ais er endlich mit seiner Tasse fertig war, nahiii 
sio das Gesprãch wieder auf: ,,Ich muB es Ihnen 
noch einmal sagen: Sie sind viel zu vertrauenavoll, 
viel zu kindlich dem Leben gegenüber. Das ist sehr 
liübsch, aber sehr unpraktisch. In der AVelt niuB 
man weltklug sein. Ich hatte keine Ahnung, daB cs 
einen Mann gabe wie Sie. Mir sind Sie übrigeníj am 
liebsten so wie Sie sind, aber icli bin nicht die Welt. 
Das I/cben kann sehr schmutzig sein und Sie sind 
HO rein, so unberührt." 

Was für eine Frau I daclite Sascha; was für eine 
Frau! Sie ist unglücklich, sie jnõchte aufltóren zu 
]el)en und sie deidct an mich! Wie ist das nur mõg- 
lich? AVer bin ich, daB sie an mich denkt? Ein 
Mensch, nâcht wert, ihre FüBchen zu küssen! Und 
sie ist unglücklich, sie ist so sehõn, so gut, sb 
milchtig — — 

Darüber kam er nicht heraus, Anna Pawlowna 
fuhr fort: -,,AVer mit Ihnen lebt, iiiuB ein besserei^ 
Mensch werden. Ich kann begreifen, daB AAladimir 
Wassilitsch glaubt, Sie vor mir warnen zu müssen." 

,,AVanmi?" stammelte Sascha, heftig atmend. 
..Mich vor Ihnen wamen " 

,,Nun ja. Ais ob AVladimir AA^assilitsch nicht ver- 
sucht hâtt«, Ihnen Argwohn gegen mich einzuflõBen. 

Aus aller Welt. 

Die Angelegenheit dos Pfarrers Traub 
wird in ganz Deutscliland leWiíift besprochen. Die 
mit groBer Liebe an ihreni Pfarrer hã,ngenden Dort- 

seher Caféhausgehilfen, Ortsgruppe GroB-Berlin, der 
in der llandelskaminer in Anwesenheit von Aíitglie- 
dern des' A^ereins der Cafèliausbesitzer von Ber]in und 
Umgegend tagt, nimmt Stellung gegen d(^n Terroris- 
nius, mit deni der sozialdemokratische A'erband auf 
die Prinzipale einzuwirken sueht und gegen die Mittel, 
durch die ange&trebt wiid. den gemeinsamen Ar- 
beitsnachweis auszuschalten iind ausschlieBüch den 
der freien Gewerkschaft zu benutzen. Die A'ersamm- 
lung beschlieBt, im Falle einer Terrorisierung durch 
sozialdemokratische Gastwiitsgehilfen oder Caféhaus- 
angestellten, soweit der Arbeitgeberverein nicht auf 
senie" Mitglied er einwirken kann, Mittel und Wege 
zu suclien. um den Schutz der Behõrden und die Un- 
tei^stützung der nationalen Oeffentlichkeit zu gewin- 
nen, daniit die Arbeitswilligkeit der auf nationalem 
Boden stehenden (Jaféhausangestellten geschützt 
wird." 
~Der Tedesco in Nõten. DaB nie iiunmehr ein 
Jahr lang wfthrende Kriegsraserei der groííen Masse 
in Italien noch niclit erlosclien ist, das^eigt der 
folgende sehr bezeichnende und auch l:'hn'eiche A'or' 
fali, der sich in laiino abgespielt hat. Dort beging 
seinerzeit ein Hotelportier, ein deutscher Reichsange- 
horiger namens Hans AA'iemer, die groí3e Unvorsich- 
tigkeit, sich in Anwesenheit itaUenischer Bootsleute 
mw! ,,Fachinos" ((tepãckti-ager) abfãllig über das 
Tripoiisuntenielimen zu ãuBern, was zur Folge hatte, 
daB ein in seinem Nationalgefühl gekrãnkter ita- 
lienischer Fachino dem deutschen Portier einen ge 
waltigen Schlag ins Gesicht vereetzte und ihn un 
ter allgenieinem Jubel übel zurichtete. Der A^erelich 
des Portiers, einen Rechtsanwalt zu finden, der ilin 
gegen den schweren Ueberfall vor Gericht vertre- 
ten sollte. da kein italienischer Advokat sich zur Un- 
terstützung des „Tedesco" gegen den jxitriotischen 
Fachino hergab. Ais die Sache schlieBlich dennoch 
vor Gericht kam, sprach der Prãtor den Angreifer 
frei, „da er durch die AeuBemng des Auslànders in 
seinem heiligsten Gefühle beleidigt und gereizt wor- 
den sei." Die Klage wurde also abgewiesen und der 
gepi-ügelte deutsche Portier obendrein zu den Ko- 
sten verurteilti Das Publikuni, das schon wahrend 
der A'ei'handlung fortwahrend patriotiscJie Kundge- 
bungen veranstaltet hatte, bereitetc dem freigespro- 
chenen Ilelden begeisterte Ovationen. 

Der franzosischc Par si f a 1. Aucli in den 
J.ãiHleni franzõsischer Sprache beschãftigen sich dio 
Tlieaterdirektoren mit dem Plane, deK |,P.arsifaI' auf- 
zuführen, sobald das Musikwerk freies Kunstgut ge- 
worden sein wird. AVie Brüsseler Blãttor melden, soll 
der franzòsische „Parsifal" zum ersten Male in Brüs- 
sel am Monnaietheater gesjjielt werden. Ks wii-d 
schon jetzt eine franzòsische Ueborsetzung des deut- 
schen Textes vorl>ereitet. 

ter seinen Karten die Herzvier, die aus dem S])iel es hier nach Petroleum rieelit," sagte die verãngstigte 
ausgeschieden war. Die Herzvior bedeutet für Mit- lYau, der es immer unlieimlicher wurde. „Das stimnit, 
glieder der „Scliwarzen Ihuid" das T<xlesurteil, das aber es hat nichts weiter zu be<Í6Uton, ^ bemhigte 
auch jHXDmpt vollzogen wurde. Ein Fremder trat an der ,,Captain" die niiBti'aui^he Irau, die sich auf 
dcn Tisch heran, feuerte zwei Schüsse ab, und im sein Zuredei schlieBlich l:)ereit fand, zu Bett zu gehen. 
nãclisten Monient wai' das Lokal duiikel und ver- | Sie nahm die Kinder mit sich ins Schlafzimmier, die 
la.ssen. Unter dem Tische lag die Leiche Zacaros j bald im lesten Schlaf lagen, wálirend die Mutter kei- 
und niclit weit da von der tõtlich verwundete AAlrt nen Schlaf finlen konnte. Murray lief die ganze^acht 
Jacko. Die Poli2^i tut, ais ob sie den Mordei* wirk- i treppauf ti'eppab im Hause herum und trat schlieB- 
licli ausfindig machen wollte, aber in New York lieh vor das Bett der in Todesangst neben den Kin 

AA'as hat er Ihnen vou mir gesagt? DaB ich nur 
Ihretwegen zu den Euren gehõre, daB ich mit Ihnen 
spiele, daB ich Sie einschlãfern, Sie unglücklich ma- 
chen würde?" 

,,Das alies hat er mir gesagt," bekannte Sascha 
voller Verzweiflung. Er fülilte, daB er den ^lann., 
der ihm das alies von Anna Pawlowna gesagt, der 
ihn vor Anna Pawlowna gewai-nt hatte, liaBte, daB- 
er diesen Mann tòten konnte, Uixd wenn er sein )x!S- 
ter Freund, sein Bruder wãre. 

„A\'ie? Und Sie lassen sich trotzdem " 
Sie verstunnnte und sah ihn an, mit einem Blicke, 

der ihn wie eine Flamnie traf. Ais handelte es sich 
um Tod und Leben, begann Sascha zu reden; ,,Sie 
wissen, was für ein Fanatiker AVladimir AA^assilitscli 
ist, und Sie wissen, wie ich an Sie glaube. Es ist 
ein sclirecklicher Irrtum AAladimirs, Ihnen zu iniB- 
trauen, ein groBes Unrecht! AA'elch andere Absich- 
ten ais die besten, ais die allerbesten kõnntcn Sie 
haben? Bedenken Sie doch die Gefahren, dencn Sie 
sich unsertwegen aussetzen! Und wir würden Sie 
nicht einmal beschützen kõnnen. Natürlich würde 
ich es versuchen, aber was konnte ich helfen? Sie 
tun so viel für uns, Sie opfeni .s)b viel, Sie würden' 
igern noch mehr für uns tun. Es kann al>cr natür- 
lich alies nur langsam geschehen und die Unseren 
sind so unvernünftig. Das hat gai' nicht nieine Bil- 
ligung, ich bin sehr traurig darüber. Es ist nicht das 
Rechte, es hilft dem A'olke nichts, das A^olk winl 
dadurch nur noch unglücklicher werden. Es ist al- 
ies sehr schlimm. Sie sind so klug, Sie sollten — — 
Ach, ich kann mich so schlecht ausdrücken, ich 
bin so unbeholfen. Sie haben ganz recht: ich bin un- 
mánnlich. Ich weiB so wenig, ich habe gar keine 
Kcnntnisse. Alies verwiirt mich. Ich habe die l>es- 
ten Absichten, aber ich weiB nicht, was ich damit 
anfangen soll. Ich bin Ihnen so dankbar, daB Sie 
mich nicht verachten. Sie verachten ja auch das 
A'olk nicht; ach nein, gar nicht! Icli weiB, da(3 Sie 
das Volk sogar lieben." 

,,Ich liebe Siel" 
Sie sagte es laut und fcst, ohne sich zu rühi'en. 
Sascha fulir in die Hõhe, wollte auf sie zu, tau- 

melte, bUeb stehen, starrte sie an, murmelte: ,.Ach 
Anna PawloAvna, was haben Sie gesagt?" 

_j,Die AValirheit!" 
Í>as Zimmer kreiste um Sascha. Er zitterte und 

hielt sich am Stuhle Test. Endlich braclite er mit An- 
strengung hervor: ,,Nun ja, Sie sind sehr schõn. — 
— Ich kann nichts denken! — — Sehr schon! — 
— Ich weiB, Sie lügen nicht. Das kann man gar 
nicht, wenn man so schõn ist. Da muB man auch 
gut sein. Ich weiB nicht, was Sie sagten; aber das 
fjchadet nichts. Reden Sie nur Weiter, Sie haben 

glaubt niemaiul daran, daB es geschehen werde. 
N e u e s' t e s aus der Sc h w e i z. In Mailand wird 

ein ProzeB gegen eino groBc internationale Ges^l- 
stliaft, die von einem Schweizer gelcitei wurde, ge- 
füliit. Es handelt sich um die ^Züricher Diskonto- 
bank" mit Hauptsitz in Zürich, die Zinsdralehen zu 
günstigen Bedingungen offerierte. Ais Direktor der 
Bank figurierte der 32jáhrige Jos. Ulrich AVyB von 
St. Gallen. der in Mailand einen Cíeneralvertreter hatte. 
Auch in Paris' existierte eine Bank, lie ais Tochter- 
unternehmen der Diskontobank betrachtet wird. Nun 
werden die Ivciter dieser Unternehniunsen der Hoch- 
stapelei und <leâ SchwindeLs im Betrage von über einer 
halben Million Fr. beschuldigt. 13 Pensonen wurden 
verhaftet, meist Italiener und Franzosen; unter 
ihnen befindet sich auch der 22jáhrige, in Pfãffikon 
niedergelassene Jakob AVyB, Bruder des Ulrich AA'yB, 
der ais geistiges Haupt der ganz?n Unternchmung gilt. 
Der ProzeB Avird wahi'scheinlicli im Dezemljei' be- 
ginnen und ca. IV2 Monate dauern. 

— Die Zahl der ElieschlieBungen ist auf 7.3 pro 
1000 zurückgegangen und betnig total 27,34G. Eben- 
falls gesunken ist die Zahl der Geburten; sie beti^ug 
90.699 gegen 97.290 im Jahre 1909. Diester Rückgang 
hat sich seitdem noch verstárkt. Unehelich gelwren 
wurden 4417. Die Sterbeziffer zeigt eine Abnahihe 
um nahezu 3000. Baselstadt hat die geringste, der 
Kanton TeSsin die hochste Sterbeziffer. Da die Ster- 
befãüe starker zurückgingen ais die Geburten, ergab 
.■^icli ein GeburtenüberschuB von 37.010 gegen 34.096 
im Jahre 1909. 

— Man betrachtet den Mehlzollkonflikt mit 
Deutschland ais erledigt. Die deutsche Regienmg hat 
seinerzeit eino schiedsrichterliche Erledigung dei" 
Angelegenheit abgelelint und die Ausfuhrvergütung 
von sich aus um 50 Pfg. für 100 Kilo reduziert. Im 
eidgenõssisclien Handelsdepartement ist man seither 
beniüht, die AVirkung der nocli bestehenden Prãniie 
durch lYansportmaDregeln r.ni i.n lere indirekte Er- 
leichterungen zugunston dei' Mülleiei abzuschwãchen. 
Ais ein Ergebnis dieser Bemühungen ist vorderhand 
die jüngst beschlossene Aufliebung der GetreidelagCr- 
gebühren zu betrachten. Die Mehleinfuhr aus Deutsch- 
land hat übrigensi in den letzten Jaliren ^achgelasscn 
und betrãgt monatlich zirka 10.000 Kilozenter we- 
niger alsi zur Zeit der hõclisten Einfuhr. 

Da&i Mor dgeheimnis von Eastbourne. Die 
Londoner Polizei ist zurzeit bemüht, Licht in das ge- 

eine solche süBe Stimme. — Ach, Anna Pawlowna, 
ich bin ja aber eines Bauera Sohn !" 

Anna Pawlowna erhob sich und ging auf ihn zu. 
„Ich habo das nicht vergessen. Ich glaube, gerade 

deshalb muB ich Sie lieben. Sie kennen die Mãnner 
nicht, mit denen ich so lange leben niuBte, an de- 
ren e^nen ich verkauft ward. Da ist alies so inatt, 
so verbraucht, so entnervt. Zuletzt wii-d man eben- 
so. Es steckt an, man wird mit vergiftet. Fort mit 
ihnen 1 AA^ir wollen sie Aveg^verfen und über sie la- 
chen. Ja und wir wollen sie verachten, denn sie 
dienen nichts Besseres. Sie aber liebe ich!" 

„Soll ich mich tõtcnV" stammelte Sascha. „Sagen 
Sio es mir; es wãro vielleicht das besto. In meinem 
Kopf wirbelt es durcheinander. Mein Gott, ich wer- 
do doçh nicht den \'erstand verlieren?" 

Feierlicli sprach sie: ,,Sie sind eines Bauern Sohn 
— immer will ich daran denken! ^leine Vãter ha- 
ben Ihre A'áter miBhandelt, Sie sollen sie an mir 
rãchen! Ilire A'^àter waren unsere Knechte, Sie sol- 
len mein Herr sein! Icii habe viel zu sühnen. Aber 
Sio wissen nicht, wie eine lYau alies wieder gut- 
zumachen vermag. Sie kennen nicht die heilende 
Macht einer Frau. Und kãmen Sie zu mir mit zer- 
ris&cnen Gliedern, meine üebkosendc Hand würde 
Ihre AA'unden heilen. Und wãre ich eine Bettlerin, 
ich würdo Sie reich machen, Krõsusschãtze über 
Sio schütten. AVas ich bin und habe, gehõrt Ihnen 
und den Ihren. Al>er nicht ich bin es, welche gibt, 
^ndern Sie. Sie gel>en mir, Sie! Ach Sascha, ich 
mõchto diesen Glanz von mir werfen und ein Bauern- 
weib werden. I?efehlen Sie es mir! Es muB schon 
sein, sich von Ihnen befehlen zu lassen. Ich niõcht-e 
vor sio alie hintreten und ihnen sagen: Das ist er, 
den ich liebe, den ich verehre, der mich zu sich 
crhebt, der mich gut und sich gleich macht, der 
mich zu einem Ebenbilde Gottes ei-schafft. AA'as für 
Gesichter sie machen würden, diese Puiipen ! .Vch 
ich bin sinnlos!" 

,,Ich wuBte nicht, daB cs so etwas auf der AA^elt 
gibt," rief Sascha auBer sich. ,,Nieuiand hat mich 
bis jetzt geliebt. Und Sie — — Ich kann es nicht 
fassen 1 Sehen Sie doch nur, was für Hande ich 
habo. Und Sie — solche Hãndchen 1" 

Er beugte sich herab und küBte leidenschaftlich die 
schlanken blassen Unger. 

,,Erschrecken Sie nicht, wenn ich wild bin. Es 
liegt wohl in meiner Natur. Aber so treten Sie mich 
damit in Banden schlagen. wie Ich habe den 
Namen vergessen." 

,,Sie liieB Lillitii. Aber sei still." 
AchtunddreiBigstes Kapitei. 

' ' Eine volle AA'^oche blieb er bei ihr — •  

dei'n liegenden Fi'au. um sich von ihl' das noch in 
ihrem Besitz befindliche Geld — es waren 22 Pfund 
in Gold-, Silber- und Kupfermünzen, dia spater auch 
unter dem Schutt gefunden wurden — gel>en Ku las- 
sen. ,,Die Augen traten ihm dabei aus dem' Kopf, 
und sehie Hãnde zitteilen wie Espenlaub," beachrieb 
Florence den Zustand des Mordera in der kritischfn 
Stunde. Er lud dann seinen Revolver, den er auf deu 
Nachttisth legte. Er kam und ging noch zu wieder- 
holten Malen und trat um V2O Uhr morgensi wieder 
vor Florences Bett mit der Frage, ob sie eine Tasse 
Tee ti-inken mochte. Unmittelbar danacli spielte sich 
die SchluBszene des Dramas ab. Die Mutter lag wacli 
neben den beiden schlafenden Babies. ^Murray schoB 
das eine tot in dem Augenblick, ais sich di© Mutter 
anschickte, es in ihre Anne zu nehtaen. Ein zweiter 
SchuB traf die Mutter, die aus dem Bett gesprungen 
\var und schreiend die Treppe herunterlief. An der 
Haustür wandte sie sich ab«r zurück, um ihr an- 
"deres Kind zu retten; ais sie wieder nach oben kam', 
waren die Kinder nicht niehr iní Zimmer. Sie ranntx^ 
suchend weiter. A^^on einer zweiten Kugel in den Nak- 
ken getroffen, stürzte sie zum zweitennial <lie Treppe 
herab, blieb al>er stehen, ais sie oben ein Stohnen hõrte, 
dem Grabesstille folgte. Oben angelangt, fand sie 
dann die Tür desi zweiten Schlafzimmers offenstehen, 
und daiin auf der brennenden Diele die Leichen ihrer 
Kinder. Die fünf Opfei- sind in Amiengrã-bern beerdigt 
worden. A'on Bekannten oder Angehôrigen des Mor- 
dera und Selbstmôrders hat sich bisher niemand ge- 
meldet. Inzwislchen ist es der Polizei indesscn gelun- 
gen festzustellen, díiB der vermeintliche Captain 
Murray in AA^ahrheit Robert Money lieiBt und der Bru- 
der jener MiB Money ist, die vor Jahren im Eisen- 
(bahnzuge ermordet wurde, eine Feststellung, die nur 
geeignet ist, die unheimliche Gestalt des Mõrders von 
Eastbourne in noch düstere Beleuchtung zu i'ücken. 

Hunderttausiendmarkstiftung für die 
Stadt Berlin. Der Rentier Ludwig Rülie hat bei 
der Berliner Stã.dtischen, AA^aisendeputation eine Stif- 
tung imter deml Namen Ludwig-Rühe-Stiftung errich- 
tet Die Stiftung hat deni Zweck, bedürftigen, in der 
Berliner AA^iisenpflege orzogenen AVais<;nkindein bei- 
derlei Geskjhlechts nach deron EinSegnUng Und Entlas- 
sung aus der AA'aLsenpflege ziu ihi'em weiteren Fort- 
kommen, befomlei-s aber zur Griindung eines eigenen 
Gesichãfts oder Hausstandes aus den Zinsen des nicht 
zu vermindemden Gn.indkapitalsi angemessCjjc Hilf.s^- 
mittel zur A'erfügung zu stellen. 

Und Vl|as Gõtterbild ;ieigte sich, neigte sich tief 
hei-ab. 

Der ai'nie Sterbliche, um dessentwillen es aus sei- 
ner olympischen Hõhe niodei'"'tieg, wuBte nicht, wie 
ihm geschali. Er stand da und saii es vor sich gehen, 
und seine Anne Soele tat den ungeheuren Sturz mit;' 
tief hinab in den Abgrund. 

Denn das unsagliche Entzücken, das ihn beim era- 
ten Neigen ihres stolzen Ilauptes ergriffen, verwan- 
delte sich in einen namenlosen Schnierz, da er seij^ 
Idol zu seinen MBen sah. 

Uir KuB brannte auf seinem Munde, und ais ob 
sio ihm die Seele aus dem Leibe geküBt hatte, stand 
er vor ihr wie leblos. 

AVieder muBte er Marja Carlownas gedenken, Mar- 
ja Carlownas, dio schlecht war und von der er sich 
abgewendet liatte. Am liebsten hatte er das auch 
jetzt getan. Am liebsten hatte er seine AVange an 
dio Anna Pawlownas gelegt, daB ihre Trãnen zu- 
sammengeflossen waren, hã.tte dann stumin Ab- 
schied genommen und wãre davongegangen,. irgend- 
wohin in dio weite AVelt, die nun für ilm nichts 
Hohes mehr besaB, denn sein Hüchstes war ihm ge- 
nommen: sein Glaul>e an die Heiligkeit der lYau. 

Und Marja Carlowna hatte keinen Mann, dem sie 
Trcue gelobt und den sie hinterging. 

Dio Frühlingsnaclit erhellte mit mattem Schini- 
mer 'das Zimmer, wo sich die beiden bleich und 
stumm gegenüberstanden, einander mit Entsetzen 
in die Augen blickend. Denn die Frau begriff, was 
in dem Manne vorging und daB sie in ihm eine AA'elt 
zerstõrt hatte. die keine Gottheit wieder aufbauen 
konnte. 

Ihi' Blick wurde starr und A\ild. Sie üffnete die 
Lij)pen, sie wollt« etwas sagen, einen Schrei aus- 
stoBen, aufstohnen. Aber sie konnte keinen Laut her- 
vorbringen. Sie wollte ihn ftirtstoBen, sie wollte 
fliehen, alier sie bleib stehen wie angefesselt. Hatte 
sio eine AVaffe bei sich gehabt, so hatte sie sich vor 
seinen Augen getotet. Sie glaubte den Yeretand ver- 
lieren zu müssen. Der Gedanke, daB er sie verach- 
ten konnte, brachte sie von Sinnen denn sie liebtc 
ihn 1 

Sie rief, schrie os ihm zu. 
Sie war es sich klar bewuBt. AVã,hrend sie sich 

von üim ver^vorfen fíüüte, erwachte in ihr eine Lie- 
be, eine Leidenschaft, der sie weder ílalt gebieten 
konnte, noch w|ollte. 

,,Aber ich liebe dich' ja!" 
Es war ein Zaubenvort, das, von ihrem Mund 

gesprochen, jeden AA'iderstaiid lãhmte, jede Kraft 
bracli. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hu iiiorii^tíMclies. 

,Aus der Schule. Lelirer: „AVir haben nun von 
den Sinnbildern gesprochen. Karl, nenne mir irgend 
ein Sinnbild." — Karl: „Die Schlange ist das Sinn- 
bild der Ewigkeit, die sich in den Schwanz beiBt!'' 

Befãhigung. Sommerfrischler (zum Bauer): 
Sio meinen also, daB bei der nãchsten Gemeindc- 

wahl der Huber Schulze wird, — wieso denn?" 
Bauer: „Nun, der hat schon seit vier Jahren die 
grõBten Kai-toffeln!" 

A^oí-lãBlich. Mann: „Unser neuer Herr Di- 
rektor gefãllt mir. Der Mann vereteht was! .Vuf 
jedes AA^ort, das er spricht, kann man sich verlas- 
gen?" — Frau: „Ja, ja! Und dich soll er einen Esel 
genannt haben 1" 

Hereinge fallen. „Gehen wir dieses Jahr nidit 
wieder nach Kissingen? Ach, es steht mir noch so 
lebhaft vor Augen, ais wenn wir gest^rn dort ge- 
wesen Avãren!" — „Na, dann brauchen wir ja nicht 
erst hinzugehen!" 

Ein Berliner Junge. Herr: „Pfui, Junge, wer 
wird sich dio Nase mit der Hand putzen !" — Schus- 
terjunge: „Na, soll ick se mir vielleicht mifni Beene 
putzen ?" 

Jetzt wissen Sie es. 

Heute hat der Pfarrer groBe Freud'! 
Endlich wenlen die Leul' doch gescheit. 
Fast war die Kirche voll 
Aus seinem Herzen schwand aller Groll. 
Mit lauter Stimme predigt er, 
Das tiefe Stille eintrat rings umher. 
•Der Auszug aus Aegypten sein Thema war. 
Erzãlilte ihnen alies klipp und klar. 
Hinter den Fenstern sitzen Kurt und Hanseleiii. 
Sio lachen sich l>eide in's Fãustchen rein. 
Zum Zol-no reizen sie den Pfarrer gerne, 
Sio stehen dann, und lachen ihn aus von ferne. 
Dio Streiche, die sie gegen ihn führen, 
Ergi-ünden sie meist nach seinen Manieren I 
Zur Betonung er sich tut damit plagen, 
Krãftig mit der Hand auf die Kanzel zu schlagen. 
Unter die Deckedie Buben nun Stecknadeln stecken, 
Dio stolz ihre Spit^en nach oben strecken. 
Der Pfarrer, voller Begeisterung 
Frágt die Menge mit lautein Mund: 
AA'er hat die Kinder Israel aus Aegypten geführt? 
Und schlãgt auf dio Kanzel, daB sie klin^t. 
In dor Hand voller Stecknadeln wimmelfs 
Und voller Zorn darüber ruft er aus: 
Das waren die vei'fluchten Lümmels! " —Hein 



r3eutsciitó ZeitiJing 

S. Paulo. 

tagte Aus dem StaatskongreíJ. Der Senat 
gestem mit 14 Maim. Die Gesetzesvorlage über Tei- 
liuig von Landgütern wird auf Antrag von Hcrcu- 
lano de Freitas, an die Geaetzgebungskonmiission zu- 
rückgewieseii und dio Vorlagen über neue Schu- 
leii und über die drei Hypothekardistrikte sind ohne 
Debatte ajigeiionmien. 

Dio Kaiiuner mit nur 23 Mann war nicht arbeits- 
fãhig. Füi- den Stadtteil Ribeiros in Angatuba wii-d 
eine Scliule gewünscht. 

Personalnachricht. Von eüier langeren Ver- 
gnügungsreise ist dieser Tage aiis Europa Dr. Adolfo 
Gordo zurückgekelirt luid wii-d bald iiacli Eio ge- 
heii, uni iii der Kamnier noch im Reste der Session , 
an den parlamentarischen Arbjíten teüz.inehmen. i 

Fürdie Einwanderer sind iin Monat Septem- 
ber iu Santos 1364 Stück G^páck angekommen mit 
22 Dampfeni. Seit Beginn des Jahres kamen 24.710 . 
Stück Eüiwanderergepáck an. [ 

Der Geburtstag der portugiesisclien . 
Republik \vii'd morgen, den 5. ds., aucli hier in ' 
São Paulo gefeieit. Der portugiesische Reiuibükani- 
aclie Klub hàlt von 6 bis 9 Uhr Empfang in seinem j 
Lokal Tíua São Bento. Der italienische Ex-Padre 
und Abgeordnete Romulo Murri wird dabei einen 
Vortrag halten über das Thema: „Wie eine Monar- 
chie stirbt und eine Repubük geboren wird'". Der 
Klub wind an diesem Tage eine Subskription erõff- 
nen, uiu seinem Vaterlande ein Militãrluftschiff kau- 
fen zu kõunen. 

An Haupt u. Co. liat der Finanzminister 
382:888S ausbezahlen laüsen ais letzte Rate für 12 
Millionen Mauser-Patronen und 415:715$ ais 6. und 
7. Quotc für 6000 Mausergewelire. 

Áti Baumsetzlingen hat das nationale Ak- 
kerbauministei'ium aas seinem Horto Florestal 14.256 
Stück Obst-, Zier- imd "Waldbáume grátis vei^sandt. 

Das stãdtische Budget j>ro 1913 soll in den 
iiaclisten Tagen dem Stadti'at zugelien. Die Einnali- 
inen sind aiif 7000 Contos berecluiet, wilhi-end das 
jetzige Budget sie auf 5694 Contos berecluiet. 

Diplomatisclies. Die fíuminenser „Epoca" 
iiieldet, angeblich auf Grand sehr guter Inforniatio- 
nen, daíi der Ex-Verkehrsminister und gegenwarti- 
ger Bundesdeputierte für Bíüiia Dr. Miguel Calmon 
du Pin e Almeida zum Gesandten in Buenos Aires 
iauscrsehen sei. Das Ernennungsdekret werde 1>ald 
unertzeiclinet werden. Herr Dr. Miguel Calmon ist 
^■anz entscliieden ein Glückspilz. Im Alter von nicht 
ganz aclitundzwanzig Jahren -wurde er unter Affon- 
so Penna Verkehrsminister und jetzt, wo er die 
;Mitte der drelBiger Jalire kaum übersehritten, soll 
cr einen diplomatisclien Posten beklommen, nacli dem 
Alte erfahrene und verdienstreiche Heri-en umsonst 
hinübergeaugt liaben. Man wird jetzt natürlicli fra- 
geu; ob der Hen* aucli wolü schfen diplomatisclies 
Talent verraten ha.be, und da kann man sich nur 
daran erinnern, daB er der Schõpfer der ^inerzeit. 
\ielgenannten ,,Embaixada de Ouro" '— der „gol- 
denen Botschaff'-war, die in Paris ilu-en Sitz hatte 
und der man, ais sie aufgelõst wurde. das groL'e 
Verdienst nachsagen konnte, daíJ sie bei den Vor- 
triigen des Herrn Dr. Oliveira Lima in der fi-an- 
zôsischen Hauptstadt die Beleuchtung gestellt ha- 
be. 

Ein Monopol-Gewinn. Die „Brazili'Ui Trac- 
tion Light and Power", die in Rio für die private 
Beleuchtung ein Monopol bis 1915 und für diô õf- 
fentliche Beleuchtung ein solches bis 1945 hat, er- 
zielte in den letzten 6 Betriebsjahren in Rio f^lgcn le 
Ei'gebnisse in Franken berecluiet: 

Brutto Netto 
1906 27.655.473 7.574.725 
1907 32.653.199 10.983.262 
1908 36.976.116 14.143.650 
1909 38.992.757 15.893.828 
1910 56.773.731 27.936.219 
1911 67.093.002 35.053.204 

In der letzten Abrechnung betrugen die Tramway- 
Einnahnien 36.952:495.? oder 55 Prozent der Ge- 
samteinnalunen. Von der Beleuchtung figurierten dic 
Elekti-izitat mit 14.922.986 Franken, das Gas mit 
13.339.940 Franken. 

Der Prachtdampfer „Kaiser Frànz Jo- 
sé i)h I." der Austro-Americana-Linie, den unsere 
Leser bereits aus Wort und Bild kennen, wird am 
8. d&. in Santos einlaufen. Bei dieser Gelegenheit 
wird an Bord des Dampfers ein Fest stattfinden. Für 
die von den Herren Agenten der Gesellschaft uns 
gewordene Einladung b(ãten Dank. 

An Propaganda-Schriften hat die Publi- 
kationsabteilung des Ackerbausekretariates des 
Staates São Paulo *im September 15.602 Exemplare 
verteilt, da von 11.137 im Auslande, 2G56 in den an- 
dercn St^iaten Brasiliens. 

Ein unan uehmbar es Privileg verlaiigt 
Cyro Freh*e. Er will auf 30 Jalij;'e das ausschlieBli- 
che Recht haben, den Rio Cachoeira zum Transport 
von Fracht und Passagieren auszunutzen und hat 
dem Ackerbausekretariat eine bezügliche Eingabe 
gemacht. 

Wieder'die Zentralbahn. Bei der Station 
Derby Club erfolgte am 3. ds. wiedei* ein Zusam- 
menstoB zweiei' Züge. Heir Frontin hatte das Ver- 
gnügen, an Ort und Stelle sich die Sache zu besc- 
hen. El- ordnete eine Untersuchung an und suspen- 
dierte ais Schuldigen den Maschinisten Balduino Ban- 
ileira. 

Die Banque F r a n ç a i s e pour le Brésil et 
TAmerique du Sud erhielt die Erlaubnis, in Santos 
eine Filiale zu erõffnen. 

Ein t e 11 wi? i s e r S t a u e r s t r e i k dauert in Rio 
soit einigen Tagen an. Die Streikführer sollen aus 
dem Personal der Comp. de Navegarão sedn. 

Um die nãchste Kaffee-Ernte abzu.schât- 
zen soll Herr Nabor Jordão, Agricultursekretiir, die 
Kafíeezonen bereisen. 

(rratis hat dic Buclüiandlung Alves der Staats- 
regieriuig 15.000 Exemplare der Schriften „Histo- 
ria'" und „Chorographia de São Paulo" von Tan- 
ci^etlo Amaral anerboten. Die Regierung nimnit das 
Geschenk dankend an. Die Büclüein sind OTar ziem- 
licli veraltet, aber zur Grátis-Verteiluiig in den 
Schulen eignen sie sich doch noch. 

^^'ozu die Reiseredner gut sind. Die hie- 
sigen Italiener wollen am 5. ds. den 1. Jahrestag 
des Ereignisses, ais Italienersolda'en znerst den Tri- 
}K>lis-Bodeu betraten, mit ciner Galavorstellung im- 
Colombo-Theater feiern. Der franzôsische Reiscred- 
ner Jean Carrere wird dabei die Festrede halten. 
Dívfür liefem am gleichen Tage die Italiener den 
Portugiesen zur Natiomilfeier den Festredner in der 
Person des Ex-Padre Murri. Auch ein internatio- 
naler Axistausch. 

" Unzuláng-lichkeit der staatlichen Ir- 
ronanstalt. Ais vor einigen Monaten der an Ver- 
folgungswahn leidende Antonilo Garcia alias Pena 
auf der Praça Antonio Pradio einen Polizisten er- 
(schoíi, da bemáchtigte sich der ganzen Bevõlkenmg 
eine groBe Aufregung und man forderte Von der 
Regierung sclileunige MaBregel zur VergroBerung 
der Irrenanstalt in Juquer\' odor zur Schaffung eines 

^noüen ãhnlichen Instituts, damit die Geisteskranken, 
dio jetzt auf den einzelnen" Polize^istationen unter^- 
bracht si^d oder sich in Freiheit befinden, eine Stüt- 
te haben, wo sie, wenn auch nicht geheilt werden, 
so doch vion der Gesellschaft abgeschlossen aufliüren, 
eine Gefalir zu bilden. Die Regierung stellte auch 
diese MaBnahmen " in Aussicht; der Herr Staatí.- 
sekretür des Innern besichtigte die Inx?nan&talt jn 
Juquery und überzeugte sich von ihrer Unzulang- 
lichkeit. Darauf wurden Verhandlungen zwecks Er- 
werbes eines neuen Gebaudes gepnogen, das für 
eine neue Irrenanstíilt dienen kõnnte, aber bald da- 
rauf hõrte man nichts mehr davon und jetzt hat man 
den Eindi-uck, daB die Regierung im Drange der an- 
deren Geschãfto die IiTenanstalt wieder vergessen 
hat. Und doch ist sie notwendig,- ríotwendiger ais 
inancli anderes Haus, das jetzt unter groBein Kos- 
tenaufwand gebaut wird, denn viele Irrsinnige sind 
noch inuiior auf den Polizeistationen untergebracht, 
wo sie keine richtige Behandlung finden kõnnen und 
— was noch viel gefãlirlicher — viole von diesen 
Unglücklichen streifen frei heruin; eogar hier in 
der Staatshauptstadt gehen Geisteskranke ungestõrt 
durch die StraBen. — Uns wurde gestern von einem 

Rechtsanwalt folgender Fali erzàhlt. Eines abends 
earschien Toei ihm ein Italiener, íür den er einen 
Ideinen ProzeB geführt und von dem er. AvuBte, daB 
w nicht ganz normal war. Dieser Mann erzãhlte 
dem Advokatfn ganz atemlos, daB ein Fi-iedens- 
richter in Begleitung von einigen Soldaten in sein 
Haus gedrungen und seine Frau mit Gewalt entfülirt 
habe. Wohin der Richter sie gebracht, das wuBte 
er nicht anzugeben. Der Advokat stellte verschi^- 
dene Fi-a^en, die alie zusammenhângend beantwortet 
wm-den, sodaB er trotz des ilmi bereits bekannten 
Zustandes des Itaüeners keinen Gi-und hatte, an sei- 
nen "VVorten zu zweifeln. Er fuhr zur Polizei. Znerst 
fjuchte er den Posten in dem Bezirk des betreffendeín 
Richters auf (und erkundigte sich nach der Fi-au, 
von der aber niemand etwas wuBte. Darauf sprach 
er auf zwei anderen Polizeiposten vor, aber mit 
demselben Resultat. Um nicht noch mehr herunizu- 
faliren. begab sich der Anwalt nach der Zentral- 
polizei, von wx) aus eine energischê Xachforschung 
nach dem Verbleibder Frau begann, aber wieder mit 
negativen Erfolg. Auch der íYiedensríchter war 
nicht aufzuti-eiben und so arbeitete die PoHzei die 
ganze Nacht. Am nâchsten Morgen traf der Advo- 
kat den Italiener auf der Rua 15 de Novembro und 
erfulir von ihm, daB seine .Frau schon am Abend 
zurückgekehrt sei. Zu dieser Information fügte er 
hinzu, daB er den .Friedensrichter nicht prozeBieren 
wolle. Erst einige Tage spãter erfulir der Advokat, 
daB die Geschichte von Anfang bis Ende eine Aus- 
geburt der krankhaften Phantasie des Italiener.3 war. 
— Seit diesem schon bezeichneten Vorgang hat der- 
selbe Italiener noch wêitere Beweise seines *\Vahn- 
sinns gegeben und ist wlwlerholt 'mit der Polizei 
in Konflikt geraten, alier er befindet sich aucli heu- 
te noch in Freiheit, denn die Autoritat verfügt in 
der IiTenanstalt über keinen Raum. Eines schõnen 
Tages wird dieser 'Wahnsinnige einen Moitl oder 
Mordversuch ausfüliren und einige Monate spãter 
wird die Jury auf Grund des Sinnesverwirrungs-Pa- 
ragraphen üin freisprechen. — Wie dieser eine Ita- 
liener, so jgibt es hier viele ajidere, und deshalb 
kann man nur^wiederholen, daB es die hõchste Zeit 
ist, für die Unterbringung der Geistesgestõrten 
Sorge zu tragen. 

Trauriger Ausgang eines Jagdaus- 
flugs. Unseren Lesem wird noch erüinerlicli sein, 
daB am 9. vor. Monats der 24jãhrige Maler Guid') 
Massimo seine ilim erst vor einigen Monaten ■ i- 
getraute Gattin auf einem Jagdausflug durch eaien 
SchrotschuB unvorsichtig verletzte und daB die jun- 
go iYau trotz aller angewandten arztlichen Hilfe 
nach wenigen Tagen der erhaltenen ^^'uJlde erlag. 
Nach diesem txaui-igen Ausgang des Sonntagsaus- 
flugs verfiel der Mann der Schwennut und diese hat 
üin zum Selbstmoi-d getriebcn. Am Donnerstag mor- 
gen hõrte man in seiner Wohnung einen SchuB fal- 
len, und ais die Nachbaren, schon das Richtige ah- 
nend liinliefen, fanden sie die Türe von innfen ver- 
schlossen. Die herbeigerufene Polizei erbrach die 
Türe, aber es war nicht mehr zu helfen: die Kugel 
hatte den Kopf von Schlãfe bis Schiãfe durchbfihrt 
und der Tod muBte soÇjrt eingetreten sein. Guidj 
Massimo hat zwei Briefe liinteiiassen, einen an sei- 
nen Schwager Antonio Sign(pra, hier, und de» an- 
dei'en an seinen Bruder Umbertxi Masáimo in Rom. 
In dem letzten Brief erzàhlt er seine traurige Ge- 
schichte und sagt, mit dem BewuBtsein, den Tod 
seiner Gattin verschuldet zu haben, nicht weiter 
leben zu kõnnen. — Neunundneunzig von den hier 
ausgeführten SelbstmorHversuclien sind nichts an-i 
deres ais Komõdie; der SelbstmorS GuidjO 'Massimos 
entbehrt aber nícfit der Tragik — hier hat die 
Schicksalstücke zwei Menschenleben zerstõrt. 

Die P a r 1 a ni e n t a r i e r, die nach den "Wahl- 
prüfungen über den groBen Teich gingen míd in 
Europa einen schõnen Sonxmeir verlebten. beginnen 
jetzt, wo es in der alten Welt kalt wird, zurückzu- 
keliren. Herr Dr. Adolpho Gtordo ist schon ange- 
kommen, Dr. Alfredo Ellis sbll auch schon seine 
Koffer gepackt haben, um sich' in Genua nach Bra- 
silien einzusclüffen; der Besuch Dr. Cardoso de Al- 
meidas bei dem itaüenischen Minister des: AeuBern 
sei zugleich ein Abiclüedsbesuch gewesen, und auch 
dio meisten anderen seien schon bereit, dem schõ- 
nen Rom und noch schõneren Paris Valet zu sagen- 
Sie weixien also hier sein, um am Anfang des nâch- 
sten Monats für die Verlãngerung der Tagimgsperio- 
de bis Ende des Jahres stimmen zu kõnnen und das 
ist Grund genug, daB das souverãne Volk die Her- 
ren Deputierten und Senatoren bei ihrer Rückkehr 
mit lautem Jubel empfãngt. 

Ein übereifi iger Delegado hat dem Per- 
sonal des Bundesgerichtcs in São Paulo einige hei- 
tere Stunden bt^reitet. Vor einigen Tagen ging dia 
Meldung durdi die Presse, daB der Delegado von 
Tremembé, Munizip TtU^^rf. einen geíaliilchen 
Fídschmünzer abgefaBt habe und gleich darauf hõrte 
nrnn, daB für den verhafteten Nachahnier unserer 
scliõner Konversionsnoten ein Habeas Corpus-Gesucli 
eingereicht worden sei. Am Donnei-stag kam die- 
ses Gesuch vor dem hiesigen Bundesgerichte zur 
VerhandIung und die von dem Delegado eingesand- 
ten Beweisstücke erregten im Geríchtssíiale einen 
groBen Heiterkeitsausbi-uch sogai' der Richter 
selbst konnte seine ernste Würde nicht mehr wah- 
rcn. Ein junger Mann namens Joaquim Alves Pinto 
liat eine groíie Neigung für die Malerei und unter 
anderem hat er auch drei Zehnrnilreisnoten genialt. 
Das Papier, die Farben, die GrõBe und die Figuren 
der Zeichnung haben keine Aelinlichkeit mit den 
Noten der Konversionskasse, aber über die Schmie- 
rerei ist das AVort „Dez Mil réis" gesclirieben uiíd. 
das hat dem Delegado genügt, den hannlosen Zeich- 
ner für einen Falsclunünzer zu erkláren und ^egen 
ilm ndt der grõBten Beschleunigung einen Prãven- 
tivhaftbefehl zu beantragen. Ais die drei Zettel dem 
Richtertisch vorgelegt "wurdcn, streckten sich 'die 
Hãlse, denn jeder woUte das Corpus Delicti sehen, 
aber sofori héiterten sicli die Züge aller Anwesen- 
den auf und man wuBte nicht mehr, wer der Unge- 
schicklichere wai- — der stünipernde Zeichner oder 
der Slierlok Holmes von Tremembé. Da der ProzeB 
aber richtig eingeleitet worden ist, so mufi er auch 
seinen legalen Weg weitergehen und dor Bundes- 
richter mufi. heute, bevor er in der xVngelegenheit 
des Habeas Corpus eine Entscheidung trifft, den 
Anwalt der Republik konsultieren. — Die gezeicli- 
neten Noten sind dadurch in den Besitz der Poli- 
zei gelangt, weil .Joaquim eine dei-selben einem 
Waschweib in Tremembé geschenkt hat. So hat der 
Delegado von ihrer Existenz erfalirèn und darauf 
hat er im Hause Joaquims eine llaussuchung vorge- 
nommen und nach dem Auffinden zweier weiterer 
Zettel hat er den jungen Mann in flagranti ver- 
haftet. 

Verreinsnachr i c h t c n. Am 5. Oktober hãlt 
der „Cercle Suisse" in dor Rua Brigadeiro Tobias 
— Pension Suisse — eine auBerordenlliche Gene- 
ralversammlung ab, wobei die Besprechung des 
nâchsten Festes das Hauptthema bildet. —. Auf den 
5. ds. abends halb neun Ulir sind nach der Rua dos 
Andradas 18 — Pension Lvistig — die deutschen 
Holzarbeiter zur Besprechung der Fachorganisation 
eingeladen. — Am 6. untemimmt die Turnerschaft 
von 1890 einen Familienausflug nach Alto da Serra. 
— Auf den 12. und 13. ds. luit der Schulverein São 
Paulo sein Volksfest nach der Floresta-Chacara an- 
gesetzt und gleichzeitig vollzieht der Schulverein 
Campinas die feierlichie Inauguriemng seines schõ- 
nen neuen SchuUiauses. — Am 13. ds. hãlt der Schul- 
verein Santos sein Fest in Bugre ab. 

„0esterreic'hi3cher St. Rafaels-Verein 
zum Schutze der Auswanderer". Nach 
dem Berichte für 1911, der sehr beachtenswerte Bei- 
trãge zur Auswandererfrage aus Oesten'eich-Ungam 
enthãlt, und von der segensreichen Tãtigkeit der 
Vertrauensmanner in Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam, Ha\Te, Triest, New York und Baltimbre 
ein hocherfreuliches Bild entwirft, betrugen di^ Ein- 
nahmen 14 268 Kronen, denen ^ Àusgaben 12 988 
Í'üx)nen 90 HeUer gegenüberstanden, sodaB ein Ka-s- 
senbestand von 1279 Kronen. 10 Heller verblieb. 

Bundeshauptstadt 

Typographia Internacional. Dio Herren 
Fieber u. Rabe, Rua da Alfandega 176, Rio de Ja- 
neiixí, teilen durch Zirkular mit, daü sie die Typo- 
graphia International Tm-nauer u. Cie. angekauft 
und mit neuem Mateiial ausgestattet haben, um die 
Kuiídschaft mit erstklassigen Arbeiten im Buch- 
druckfache zu bedienen. 

4us den Bundesstaaten. 

Rio Grande do Sul. (Pelotas.) Wer aüs di-in 
Dampfer steigt, wer zum Dampfer gelit, wi>r don 
Hafen besichtigt, der hat auch .schon dic Biaueroi 
von Herrn Leoix)ld Hãi-tel in Pidotas gesehen, wonu 
aucli nur von auBen. Seiinn die AuBen.uibiioht an 
sich macht einen guten Eindmck. Dor Ritsonschoni- 
stein reicJit 35 Meter in die Lüfte. Hen Looiwld 

be- 
der Brauerei. Vor 

Santa G.a t h a r Ln a. Das Polizeiverhõr am Pousb 
Redondo. Wir lesen im ,,Urw."; Seit mehr ais drei 
Monaten hat man in Blumenau alies aufgeboten, um 
die Regierung zu bewegen, MaBregeln zum Schutze 
der Bewohner von Piouso Redondo zu treffen, denen 
die Indianer iu dieser Zeit fast iliren ganzen Vieh- 
stand vernichtet haben. Ende August traf endlicli 
der Indianerinspektor Raul Abbot hier ein. AVir er- 
lebten eine neue Enttãuschung. Herr Abbot stellte j 
sich von vornherein feindlich gegen die Kblonisten 
und nahm unbesehen Partei für die Buger. Er ver- 
stieg sich sogar zu der abgeschmackten Behauptung, ! 
daB die Bewohper von Piouso Redondo, die niitein- ; 
ander verfeindet seien, sich gegenseitig das Vieh 
getõtet und danii die Schuld den Indianera in die 
Schuhe geschoben hãtten. Man durfte annehmen, daB ' 
Herr Abbot dieser ^Meinung auch in amtlichen Be- 
richten Ausdruck geben und damit noch mehr Uii- 
heil anrichten würde, ais die Sendlinge des Indianer- 
schutzamts bisher schon angerichtet haben. Daher 
war es nõtig, daB der polizeiüche Apparat in Be- 
wegung gesetzt wurde, um den wahren Sachver- 
halt zu erniitteln. Der Polizeidelegado des Distrikts 
BeUa Alliança (Südami), in dem Pouso Redionda 
liegt, ordnete also ein Verhõr an, das am 2. Sep- 
tember am Tatort stattfand. Es wurden 11 Zeugen 
vernommen, darunter 4 Deutschbrasilianer (Peters, 
Knoblauch, Kuhlmann und Dr. Aldingei-) und 7 Lu- 
sobrasilianer. Aus den schlichten Aussagen dieser 
Leute erhebt sich eine schwere Anklage gegen die 
Regierung, besoriders gegen den Indianerschutz- 
dienst, wie er bisher gehandhabt worden ist. Volle 
drei Monate hat die Regierung den Indianern Zgit 
gelassen, die Bewohner von Pouso Redondo zu rui- 
nieren. Ende Mai sind die „geschãtzten Landsleute", 
wie Leutnant Rosa sie nannte, dort aufgetaucht, 
und am Tago des Verhõrs waren sie noch in der 
Nãlie. Der Schaden, den sie angerichtet haben, ist 
ganz erheblich. Hen- Knoblauch gibt an, 40—50 
Stücke Vieh (Pferde, Maultiere, Rinder und Schwei- 
ne) verloren zu haben, Herr Kuhlmann hat 38 
Stücke Rindvieh und 10 Pferde eingebüBt, Herr Pe- 
ters 18 Pferde, 4 Külie und 45 Schweine. Man kann 
den Schaden, schlecht gerechnet, auf 8—10 Contos 
schãtze'n. Diesen Schaden hai)en die Leute eilitten, 
weil die Regierung ihnen nicht nur jeden Schutz ver- 
sagte, sondem ihnen obendrein verbíot, sich selbst 
zu schützen. Aus diesem ihren Verhalten erwãchst 
der Regierung die unabweisbare Pflicht, den Scha- 
den zu ereetzen. Durch Zeugenaussagen ist der un- 
umstõBliche Beweis erbracht worden, daB die Vieh- 
rauber halbzahme Coroaden aus Paraná sind. Sie 
kamen von Palmas über Campo Alt?o, Salto, Corisco, 
Faxinai Rauen, und ein Teil der Brande ist inzwi- 
schen wieder dahin zurückgekehrt, wãhrend der an- 
dere noch immer in der Nãhe von Pouso Redondo 
lagert. Ihr Konimen ist den Bewohnei'n dieses Orts 
von den Fazendeiros Franz und August Rauen, de- 
nen sie am Rio das Pedras Vieh getõtet hatten. an- 
gezeigt worden. Angesichts dieses erdrückenden B«- 
weismaterials konnte Herr Abbot an seiner vorge- 
faBten Meinung von der Unschuld der India„er nicht 
mehr festhalten. Er behauptete aber, sie seien in- 
zwischen a^ezogen. Das tat er offenbar, weil er 
eine Begegnung mit ihnen scheute. Der Zeuge Lionel 
Pii-es Moraes sagte aus, es sei leicht, das Lager der 
Indianer aufzufinden, wenn diejenigen, denen das 
zukãme, es aufsuchen wollten; er begriffe nicht, wa- 
rum der Inspektor Abbot sich geweigert habe. sich 
von ihm und seinen Freunden ijj die Nãhe des Lagers 
führen zu lassen. Dasselbe Anerbieten hat der Zeu- 
ge Sebastião Belli dem Inspektor gemacht. 

— Zwei Streitbrüder haben sicli in der Ortschaft 
Ganchos, Biguassú, gegenseitig das Leben genommen. 
^lanoel Domingos und AntOnio Serjia waren in Streit 
gerat'én. Domingos schoB auf seinen Gegncr, was die- 
ser mit einem Messei*stich quittierte. Durch ginCn 
weiteren SchuB wurde Serpa verwundet. worauf die- 
ser den Domingos durch einen Messei-stich tõtote- We- 
nige Stunden dai'auf starb auch Sei'pa. 

— Eine im Juli im Distrikt Orleans vollführte 
grausige Mordtat wird jetzt ihi'e Süfine finden. D"r 
vom Hochland stammende Virgílio Pei-eira wui-de 
nachts ermordet; die Leiche fand man am anderen 
Morgen von Schweinen angefressen. nanK^n^licb dei' 
Kopf war von den Tieren furclitliar zugerichtet. Dio 
Untei'suchungen der Lokalbehõrden veriiefen erfolg- 
los. Kürzlich hat sich der Polizeichef an den Ort 
der Tat begeben. Ein geschickt gofülirt.(!S \'erhõi- 
entlarvte die Verbi-eciiei-. Ks waren die InividuCn l)a- 
rio Salvoni, Martinho Stíipazzoli, Fortunato Monte- 
■gutti und Antonio Stapazzol. Sie wurden in Haft ge- 
nonnnen. 

Paraná. Aus Tres Barras schreilvt im evangeli- 
ischen Monatsblatt ,,l)er "Wegweiser", das in Lapa 
erscheint, Herr Pastor Wie<lnier über <ias groBe nord- 
amerikanisclie Sãgewerk: Meinem letzten Bericht 
über Tres Barras habe icli beriehligend hinzuzufü- 
gen, daíi bei der jetzt bereits begonne-nen Ausbeutung 
desi Holzreichtums unserer Wãlder von einor Scho- 
nung der jüngeren Bãunie odei' Matte-Biium^ nicht die 
Rede stin kann, weil die durch kitometerlan^ Draht- 
seile per Dampf herbeigezogenen S^ãmm'e allcs Un- 
terholz mit sich reiBen. so daB oft drei bis vier Meter 
hohe Gebüschwãlle dem Stanmie voran gehon bis zur 
Stelle, wo der groBe Krahn .steht und wo dio 
Stãmme aufgetünnc werden. Diese fahi-endcn Stãmme 
reiBen tiefe Rinnen in den Bodeni tüíí starken 
Regengüssen Gelegenheit gebe-n, den schõne,, ald- 
humusi fortzuschwenmien, so daB keine gute Capoeira 
nachwachsen kann. Im übrigen ist die Art des 
Stammtransportes aus den "Waideni erstaunlich groB- 
artig. Eine Schar Arbeiter verlãngert Tag um Tag 
die "Waldbahn, deren Schienen auf Schwellen aus 
aliem môgliclien Holz liegen, da sie ja bloB, einig;> 
Jahre dienen sollen. Eine zweite Abteilung fállt dic 
Bãume, und z\var sah ich da Stelien, wo man alie 
Stãmme von 6 Zoll Durchmessea' aufwãi-ts gefãllt 
und verwendet hat. Eben&o bleibt kein angefaulter 
Stamiu liegen, der noch ein wenig Kernholz hat, au& 
dem nocli eine Schwelle gemacht werden kann. Die 
dritte Abteilung zieht mit zwei gewaltigen Dampf- 
krãhnen die Stãmme von links Und rechts hcrl>oi und 
tümit sie auf. Die vierte ar-l>eitet am Ladekrahn. Uer- 
selbe ist zwar fahrbar, hat aber an den Seiten mãch- 
tige FüBe. Diese werden an der Ladestelle bis zur 
Erde heruntergelassen, worauf die an GelenkCn l>e- 
wegliclien Fahrachsen nach vom und hinten zurück- 
geklappt werden kõnnen, so daB die Falirbalin frei 
wird. 

— In Guaratuba will der Nordamerikaner Herr 
Bennet die Bananenkultur im groBen betreiben "nfi 
hat» deshalb mit der Munizipalregierung einen Kon- 
trakt auf 20 Jalire abgeschlossen. Die Kammer legt 
auf jeden von Herrn Ben.net exportierten Cacho Ba- 
nanen 10 Reisi Ausfulirzoli, dafür werden ihin alie 
Vergünstigungen zu teil, welche früher den Expor- 
teuren b«willigt worden sind. Herr Bennet verpflichtet 
sich, für die Ausfulir der Bananen sowie íuiderer 
Produkte zu sorgen und innerhalb zweier Jahre 50.000 
Bananenstauden zu pflanzen. I^ir den Transport auf 
den Flüssen und in der Bucht hat er Fahrzeuge zu 
stelien. Herr Bennet hat bereits 5000 BananCnpflan- 
zen in Joinville bestellt. 

— In Curityba brach am 11. v. M. nachts auf un- 
erklãrter AVeise in den Herrn Fritz Grdtzner gelior^n- 
den Haustern in der Rua Graciosa Feuer aus und 
ãscherte die Gebãude nieder. Vom Inventar konnten 
nur Bücher gerettet werden. Alies Hausgerãt und 
alie Waren wurden ein Rciub dre Flammen. In den 
abgebrannten Hãu&iem befanden sich ein Fazenda-Ge- 
schãft des Herrn Fr. Straube und ein Seccos- und 
MoUiados-Geschãft der Herren Santos Ribas & Irmão. 

Hãrtel, ein áuBerst liebenswüi-diger Hen-. z(.*igt 
reitwillig die innere Einnchtiuig 
aliem fãllt dem Besuclu.'i- die peinliche Sauborkeit 
der Innenrãume ins Auge. Im Míischinenraum, in 
der Eisfabrik, im Kesselraum, kurz wo Maschinon 
stelien, sehen wir deutsche Fabrikate, die ein be- 
redtes Zeugnis der deutschen Brauer|imasc!iinen-ln- 
dusti ie ablegen. Der stets steigende Absat/. der Hãr- 
telschen Erzeugnisse veranbiBt Heirn Hãrtel zur 
VergroBerung des Betriebes, um wenigst 'n> die nã- 
lierliegende Kundschaft in vollem Umfanue belriedi- 
gen zu kõnnen. Zu dem jetzigen Kessel mit 9.3 Qua- 
dratmeter Heizflãche kommt ein zweiter mit 120 
Quadi'atmeter Heizflãche. Herr Hãrtel baut fernor 
2 gi-oBe Kellereien und richtet eine Flaschenwãschc- 
rei jnit elektrischem Betriebe oin. wodurcii sicli die 
Produktion insgesamt um 110.000 Flaschon Bier 
mela- pro Monat erliõht. Die Maschine hat 100 Pferde- 
krâfte. Die Eismaschine i)roduziei-t in 8 Stunden 
5000 Kilo Eis. Der Kessel stammt von S:einmüller 
in Gummersbach. Die Maschine von Liedes Eis- 
maschinenfabrik-Gesellscliaft für Liodes E'sma>:clii- 
nen "Wiesbaden A.-G. Die Dampfmaschine kommt 
von der Hannoverschen Maschinen-Aktiengesell- 
scliaft vormals Georg Eynstorf Haimover-Linden und 
ist mit Steuei-ung System Bentz D. R. P. ausge- 
rüstet. 

— (Porto Alegre.) Am 17. Mãrz d. J. liatte in 
der Rua Conde de Porto Alegre João Dielil den jun- 
gen João Stockler, mit dem er verfeindet war, er- 
stochen, weil dieser in der Trunkenheit seiner Mut- 
ter, die am Fenster ihrer Wohnung stand, im Vor- 
übergehen einen StoB, vei*setzt hatte. Naeli der Tat 
war der Morder geflohen und- blieb seither ver- 
schwunden. Jüngst nun fahndete der Polizeiinsi)ek- 
tor João Maia in den Nordvoi-stádten auf Affonso 
Alves do Oliveira, der aius Eifersucht iu einem 
Hause der Rua Marques de Pombal seinen Neben- 
buhler um die Gunst eines zweifelliaften Frauonzim- 
niers, OsAvaldo Bento Faria, mit einem Messersticli 
schwer verwundet hatte. Da führte der Zufall dem 
Polizisten den flüchtigen .João Diehl in den Weg. 
Da jener Diehl erkannte, erklãrte er ihn sofort für 
vei-haftet und führte ilm nach der 4. Polizeistation, 
die den Hãftling <leni Gerichtsdelegaten des 3. Di- 
sti-ikts, Dr. Vergara, zusandte. In dem Verhõr er- 
klãite Diehl, er habe ais Schauermann in Pelotas 
und Rio Grande gearbeitet und üei erst in den letz- 
ten AVochen, da er sich krank fühlte, nach Porto 
Alegre zurückgekehrt. wo er lx'i seiner Mutter ge- 
wohnt habe. Ei- wunle ins Korrektionshaus einge- 
liefert. 

— In der vorletzten Woche wurden an der uru- 
guayischen Círenze 13 Schmugglerbanden festgenom- 
men und zwar 3 in Santa Victoria do Palmar, 5 in 
Uruguayana. 3 in Sant' Anna do Livramento, 1 ii) 
Rosário und 1 in Alegrete. Die bedeutendste Sendung 
bestand aus 7 Kisten Stoffen und anderen Waren "nd 
sollte über Uruguayana geschmuggelt werden. Bei 
Alegrete kam esi zu einer Sclii^Berei. bei welcher 
enier der Aníühi-er der S'^'imugglor ge*'õ'et wurde- In 
der vorhergehenden A^'oche wurden 8 Banlen festge- 
nommen. Das Schmugglergeschãít muB also doch 
nach wie vor ein sehr gewinnbringendes Sein in 
ungeheurem Umfang betrieben Werden, denn eS ge- 
ilingt bekanntlieh den Behõrden nur sehi- selíen- der 
Schmuggler habhaft zu werden. 

— Santii Cruzer Tabak ist, wie die „K.'- sclu-eibt, 
doch ein edles Kraut und wird bald sehr gesucht 
werden, wenn die Balmgesellschaft fortfãhrt, ihn 
gleicli waggonweise zu verqualmen! Doch Scherz 
beiseite. Letzthin fulir der Güterzug Xr. 207, der un- 
ter anderem auch Tabak aus Santa Cniz nach Porto 
Alegre bringen sollte. Zwischen Montonegro und 
Neustadt entzündeten die Funken der lx)komotive 
einen AVagrgon. der bei Ankunft in Neustíidt be- 
reits so stíirk in Flammen stand, daB das Feuer nicht 
melir gelõscht werden konnte. 221 Balleii Tabak 
aus Santa Cmz im Gewichte von 16.575 Kilo ver- 
brannten. Deu entst mdenen ScliadOj, muD die Balm- 
gesellschaft natürlich decken. Das gibt ,.ne tenre 
Peip Tobak"! - Am selben Abend verbrannte in 
Canoas ein Frachtwagen mit leeren Kisten. 

Einmal ist keinmai! 
:: sagt das Sprachwort. 

Wer beim iQserierea Erfolá sehen will, 
der mufls s t ã n d i g inserieren. 

Das Pübllkum Ist verge^slicli! 

InseratP in der „Deutschcn Zei- 
tung'', Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „l)eutsch-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" liaben 
nachweislich den besten Erfulg. 

Prankreich. • 
-- Aus Marokko kjonnij^t dio Meldung, daB die Ban- 

den des Thronprãtendentenn El-Hilwi diesen zu voi-- 
lasbcn begonnen und das ^Marokko bald |»uzifizioi-l 
sein werde. Solche optnnisti>iche Nachricliten sind 
aber aucli sclion früher gekommen, aber immer wie- 
der ist der hinkende I3ote nachgehüpft mit dçr Mol- 
dung. daB die Unruhen sich immer Aveiter verbrei- 
ten. 

- Prãsidont Fallières gab dem russischon Mi- 
nister íles AeuBern ein Frühstück, dem auch d^.'r 
franzôsische Minister7)rãsident und der i-ussische Bat- 
schafter in Paris beiwolinten. 

Sp an ie n. 
■— Die streikenden Ei.^enbahnei- haben don Ei.-v-n- 

bahngesellschaften einen neuen Vorsclilag unterbioi- 
tet, der geeignet sein dürfte, das Ende d 's Sti-eikos 
lunbeizuführen. Die Gesellschaften liabíMi sich b-^- 
roit erklárt. den Vorsclilag zu prüfen. 

A r g o n t i n i e n. 
- Im „Palaciü de Oro" haben am 3. ds. die C!o- 

setzgel>er eine Todesangst bekommen. weil man un- 
torirdische Gei-ãusche hõrte und fürchteto, der we- 
nig solid fundamentierte Kongrefipalast kõnnte zw- 
sammenstürzen. 

Die argeníinisclien Bischõfe vei-b:eten die Ti;<ir.- 
ungen l>ei Nacht. 

- In Paraná hat der letzte Sturm viole Opfor gr- 
kostet. 

— Im September sind in Buenos Aires im \'ejkelir 
142 Per&onen verletzt und 5 getõtet worden. 

— Am 20. ds. soll ein groBes Meeting gegon di ' 
Lebensmittelteuei-img stattfinden. 

— Fiu- die Ehescheidung hat sieh ein Agitat'on-- 
komitee organisiert. 

ri 

\ 

lianelien Sie iinr Zipreitcn „Barão" 
Die einzige Luxusmarke! 

Apotheken. 

ist das beste Mittnlgegen alie Brust- u.i 
Hals-Krankheiten, lindert jeden Husten IH: 
wenigen .-tunden — Zu haben in alleni 

Ka&elaachricMen Yom 3. Oktober. 

Deutschland. 
— Dor deutsche Konsul in Lemberg, (íalizien, 

Herr von Reden, hat seine Cíeliebte erschossen und 
;darauf Solbstmord begangen. Ais Ursache dieser Tat 
wird die Unmoglichkeit, die Frau zu heiraten, an- 
gegeben. 

Italien. 
— Ais Italien die Triix)lisexpedition begann, da j 

hieB es, daB dic Italiener von nun ab nicht mehr 
nach .Vnierika auswandern niüBten, da die bald er- 
^.bertert lybischen Koijonie;i ihnen eine neue und 
gute Heimat bieten wüixle. Die folgenden Zahlen b""- 
weisen aber, daB die Auswanderung-slustigen nicht 
geneigt sind, die Eroberung des afrikanischeii Gebie- 
tes abzuwarten. Im letzten Alonat August reisten 
2.051 ItaUener mehr nach Brasilien aus, ais in der 
gleichen Periode des Vor jahres, nach Argentinion 
1.366 mehr ais August 1911 und die Auswanderung 
nach Xordameiika übertraf die des gleichen Monats 
im vorigen Jahres sogar um 12.287. Die Rückwan- 
deiung war geringer ais im August 1911; Aus Bra- 
silien kamen 70 Personen weniger ais August 1911 
und aus Nordamerika 830; grõBer ais in dem be- 
treffenden Monat des Vorjahres war die Rückwande- 
rung aus Ai-gentinien und zwar um 886. Dieses Mehr 
macht aber das Weniger der Rückwanderung aus 
den Vereinigten Staaten nicht wett. Im ganzen sind 
hn August 1912 15.704 Italiener mehr ausgewandert 
ais im gleichen Monat 1911 und zuriickgewandert 
sind 14 weniger. 

Papst Pius X. fühlt sich unwohl und komite am 
3. keine õffentliche Audienz geben. 

— In Piacenza wuixle eine heftige Erderschütte- 
nmg gespürt. Mehrere Hãuser stürzten ein- Unter 
der Bevõlkenmg brach eine groBe Panik aus. 

— Der Kassierer der Filiale der „Banca Comnier- 
ciale It-aliana" jn Neapel hat nach Mitnahnie von 
130.000 Lire das Weite gesucht. 

Portugal. 

— Das in dom Pariser „Gaulois" veròffentlichte 
Manifest des Ex-Kõnigs Don Manuel hat die Lage in 
Portugal nur noch verschlimmert. Nach der kate- 
gorischen Erklãrung des Ex-Monarchen, daB er auf 
seine Rechte nielit verzichtet habe und nie ver- 
zichten werde, sind die Monarclüsten rühriger ge- 
worden und die Republikaner wittern wieder über- 
all Verschwõnmgen. Der junge Hen- hatte doch lie- 
ber schweigen sollen. 

— Die Pestepidemie in Angra do Heroismio hat 
schon bedeutend an Heftigkeit verloren. 

halienisch-türkischer Krieg. 

Die italienischen Truppen hal>en die Gegend uni 
Dorna abgesucht, aber keine Feinde nielu' getrui' 
fen; diese scheinen sich bei dem Mangel an Muni- 
tion ins -Innere ziu-ückgezogen zu haben. - Ini 
Kriegsjalir 1911/12 erreichten die Einnalunen Ha- 
liens 1.995.500.000 Lire, oder 79 Millionen mehr alt^ 
im Vorjalire. - Eine pariser Meldung bezeichn^t 
deu Fi-iedensschluB in Ouchy ais nahe bevorsto<- 
hend. Aucli die offiziõse rõnüsche ..Tribuna'' glaubt, 
daB die Tüi-kei bei der jetzigen Balkanlage bald sich 
zum Fi-ieden entschlieBe. 

Ueber die Lage auf dem Balkan waren die er- 
sten Xachrichten vom 3. ds. allgemein sehr pessi- 
niistisch und danach der Krieg unvermeidlich. In 
den spãtereii Kabelnachi-ichten machte sich eine 
Weiidung geltend, mit der Tendenz, daB durch den 
EinfluB der GroBmãchte schliefilich der Krieg doeh 
vermieden würde. Aber der ScliluBi der Kabchm- 
gen war wiederum, daB an der bulgarischen Grenze 
in mehreren Ortschaften bereits zalilreiche Mus?l- 
inãnner niedergemacht worden seien und daB dic 
tüi-kisclie Regienmg in Nazim-Pascha ihren Geno- 
ralLssimus ernannt habe. 

Wie man versicheii, ist von den Balkanstaaten e'n 
Ultimatum an ^e Tüi-kei noch nicht abgegangen. 
Die Fordermig der Autonomie von Mazedonien sei' 
auf EinfluB, der Mãclite in gemãBigter Tonart ge- 
halten. In Belgrad ist eine türkische Spezialkominis- 
sion angekommen uni liat mit dem TremiemirTiistcr: 
verliandelt. DaB mit der Ankunft des russischen Mi- 
nisters Sasanow in Paris die Intervention der Mãclito 
eine lebhaftere wiu-de, ist unverkennlich. .Allord'ngs 
nur Haussespekulation der Rõrse dürfte d'.e .Me!di,n^ 
sein, daB im Falle eines Krieges England energisch 
zur Türkei stehen werde. In Rom hielt der Minist.i 
Giuliano Besprechmigen mit den Gesandten der B:il- 
kíuistaaten und machte sie auf die groBe Tragweito 
eines Krieges aufmerksahi; die Gesandten sollen e:- 
klãit liaben, der Krieg sei unveraieidlich, wenn dic 
verlangten Konzessionen nicht gewãhrt würden, in 
diesem Falle werde so wie so die Revolution in der 
Türkei selbei- ausbrechen. Dor griechische GesiiKlt. 
in Konstantinü}>el hat dem Minister Kiamil den Pio- 
test gegen die Beschlagnahmo der griechisclien 
Schiffe überreicht; Kiaiuil vei-si>rach, den Fali zi 
stiulieren; nicht weniger ais 150 griechische Schific 
sind bescldagnahmt, 50 davon iin Schwarzen Meoii. 
Aucli sollen die Türken ein griecliisches Schifl" mil 
Gotreide. welches die Erlaubnis zur Durchfahrt durcli 
die D:u-danellen hat, wegg.nommen habc^n. Dadui ch 
ist man iu Athen wieder sehr aufgeregt, ebenso ühei 
dio Meldung, Frankreich und Enghind wollten Kreía 
besetzen. Von der engl. Werft Lairdre hat Griechcn- 
huid dio 4 Torpedozerstorer, die für Argentiniont 
gobaul wuron, angekaurt. Einoi- New Yorker Mol- 
dung í^.uiolgo v,-ollon sicli die doitigen Griechen, Biil-, 
garen, Serben un<l Montenegriner zahlreich an dem 
Krieg(! beteiligen; aber dio auf 100.000 geschãtzte 
Zahl dei' Froiwilligen dürfte ,im Ernst wohl kaum 
zus.immonkoii.men. In Wien hatte der Grieclienkõniji 
wieder Konferonzen mit den verschiedenen Gc.sand- 
len flor (íroBmãchte. In Rom hielt der Generalstal 
dor Ciai ibaldianer Sitzung unter dem Voi-sitz_ von 
General Ricciotti Garibaldi und beschbB, im Ktiegw 
falle für die Autonomie Albaniens gegen die Türkei 
zu Felde zu ziehen. 
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HandelsteiL 
Harsuotlerung 

der Brasilianisohen Bank für Deutschland, 
90 Tage Sicht 

Hamburg 73i 737 
London    • 15"/si t 
Paris . . . ,    ^93 697 
Italien — 59S 
New York — 8|197 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — lí$150 

Kaffee. 

Marktbericht von Santos vom 3. Oktoli#r 1912, 
Preise 

Pr. 10 kg Pr, 10 l,g 
. . . 9$000 Moka superior . . 8|800 
, , . 8$800 Preisbasisfürd.Be- 
. . . 8$600 rechnung des Aus- 
. . , 81400 fuhrzolles (Piuta) kg 8M rs 

■ ' ' 7*7rS> Preisbasis a gleich. 
• • • Tage d. Vorjahres 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis voa 8170# für Typ 4 und 
8$000 für Typ 7 abgescMossen, 

3 Okt 1912 3 Okr. 1911 
Zufuhren Sack 54568 77 865 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 169 700 185 5i4 
Tagesdurchscknitt der   

Zufuhrs .... „ 56 õfiS 61838 
Zufuhren seit 1, Juli „ 3 537 650 4 430 473 
Varschiffung 2. Oktbr. „ 55 .'134 70198 

,, seit 1. ds. Mts. „ 115 240 
,, seit 1, Juli „ 2 488 351 

Vericãufe  34 028 25 4-20 
Vorrâte in erster und ^ „ , 

zweiter Hand . . „ 2 343 318 3118 086 
Markttendenz . . . : f«st ruhig 

Verkãuf* seit 1. ás. Mts. 141804 Sa*k 
„ 1. Juli 2 838 894 Back 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos 
Inválidos Nr. 119): Jeden Sonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Ulir; ara letzten Sonntag des Monat:; 
Abendgottesdienst lun 71/2 Uhr. > 

Briefkasten der Redaktion. 

L. Jundialiy. Wir haben schon oft erklârt, d.-ill 
fAnonyn)es in den Papierkorb wandert. Das gilt au- li 
hier wieder. 
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Oebituileiiteiier - -1 

Sinschãtzung für 1913-1914. j 
jf Ànordnuug des Herrn Dr. A. i 
eira de Queiroz, Administrator 
[es Steueraintes, mache ich den 
Isbesitzern bekannt, dass vom 2. 
ftember ab die EinschãtzunK der 
l>ttu<l«Mteuora u. dep Abllukfi» ^ 

begiuticn wird, die dein Ein- 
Imen-Voiauschlag für 1913—1914 
] Grunglage dienen soll. Ich er- 
|ie daher die Interessierten, dass 
len Einschàtzern die Quittungen 
•3Iieten oder Kontrakte, über 

bachtungen und sonstige Doku- 
Ite vorlegen, die zur Information 
1 sicheror Feststellung der Steuer 
len kõnnen. Evfntuelle Rekla- 
íonen sind an dieses Steueramt 
íelst dokumentierten Gesurhes 

; zu fichten und zwar in der iin De- 
li2-et -254 vom 3. Dezember 1901, 

iKai)- IV. festgesetzten Frist 
^ache das Publikum auch auf fol- 

Tonde Verfügungon dcs gegenwar- 
:.n Reglements aufmerksam: 
"Vt. 31. Wer dem Einschãtzer 
bh berichtet, indem er unrichtige 
laben macht und Quittungen od. 
Itrakte vorlegt, nach welchen 
pumme minder erscLient od. in 
flien die Summe nicht angeführt 
vird mit einer Geldstrafe bestraft, 

Ider Hãlfie einer Jalirestaxa ent- 
|cht, Einziger Paragraph. Wer 

Administrator dieses í^teuer- 
ES von solcher Steaerbinterzie- 
jen Anzeige erstattet, dem fâllt 
lãlfte der Geldstrafe zu. 
ebedoria de Rendas da Capital, 

1. August 1912. — Der Chef der 
" Abteilungin Kommission Mauro 

de Souza Aranha. (3615) 

filéutsche Scliiile 
Silo Paulo 

diesjâhrige 1 

Scliulfest 
Sonnabend dpn 12. und Sonn- 

Idon 13. Oktober in der Cliacara 
lesta abgehalten. 
\ DER V0R3TAND 

Clercle Suisse 
S a o Paulo <^025 

jíuft Brigadeiro Tobias 1 
(Pension Suisse) 

St«nabend. den 5 Oktober 1912 

J' v-^-: 

Das beste aller Mineralwasser 

Aos sercrd. GeneralíersanunloDá 
Tagesordnung: 

1. vlcrlosen des letzten Protokolls 
2." wssenbericht 
3! ^prec'iung des nãchften Festes 
4, nperses 

fHe Herren Mitgl eder, sowio 
j,an-'®lcute und Freunie sind hõf- 
Jichft eingeladen. 

Der Vorstand. 

dor Auíreii! ! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebpu^^b des Agaa Salf&tada Mira- 
des Apathekers L, Noronha 

(Eirfzig preisgekrõntes Prãparat auf 
derlNational-Ausstellung in Rio da 
Janfiro 1903). Die wunderbaren Er- 
folgP, weiche durch dieses Piiiparat 
erraiclit wurden, sind so glãnzend, 
das# heute in jeder Familie ua- 
entt^^iflich ist u. auf dem Toiletten- 
Tisc hchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agui Sulfatada Ma- 
ravillíosa heilt nicht nur hartnâckige 
u c^ironische Augenleidon, sondem 
ist auch ein Wíederhersteüer der 
Sehiraft, u. bewahrt sie für vie'e 
Jah '■e. — In schweren Krankheits, 
fãllc n wiez. B. bei Augenjteschwüren- 
clirc >nischen Tranen, Entzündung 
der 1 Augenhaut u. Augeniider, bei 
Licljit- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Au Jenschuppen u Brennon der L''der 
beij neuralgischen Schmerzen et> 
vonfle man tagl. vor dem Schlafen. 
gehfn morgens beim Aufstehen 
AgiJa Sulfatada Maravilhosa an. — 
In iolchen Fãilen sollen jedoch all« 
kohP^'scrie Getrãnke. wieauch scha fe 
Spoísen vermieden werden. Ebenso 
i n È8 euipfehlenswert, sich wãhrcnd 
der liur des Kaffee's, Tee und der 
Ci,o!kolade zu enthalten, um die 
Heifung zu beschleunígen. — Es 

iin ■ ■ ■ 

ist das MlDrliche lioeralwasser 

von 

ITAIIHBÉ 

U 

CARL KELLER- 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. <5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug> MQIIcr. 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftsliausern. 

D^'Alexander Hauer i 
ohem. Aeeistent an des Hospitãlern { 
In Berlin, Heidelberg;, München urd 
der Oebuitshülfl. KUnik in Berlii' 

Consultorium: 
Bus álfandegs 79, 1—4 ükr 

WohnuDg: 
Baa Corrêa de Sá 5, Sta. Tbereza 
1322 Blt> de Janeiro 

(2931 
Abralulo Ribeiro 

Keclits»anwíilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

- Remington - 

ifl (ler ijãDzeii Ifell ais die bcslc SchrcibmãsciiiQc belaDo 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Katalogc u. Grebraucli-íaiiweisunçoii zu verlangen von dea Generalasrenfeii 

Rua Ouvidor No. 125 — lllo do Janeiro 

I Direita No. 19 - Sâlo Paulo 
1 I I " Rua 1.5 de Novembro No. 63-A — Curltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 - Santos 

gieljt Damen, welche, bevor sie einem 
Fesi beiwohnen, schlechte u. schãd- 
lich^ Drogen verwenden, um einea 
ausí^f cksvollen B ick zu erhaiten. 
Nui* Mit 1 od. 2 Tropfen des 
..Azua Sulfatada" des Apothekers 

íoronlia erzielen Sie ausgezeich- 
! Resultate. — Das Práparat itt 
, der Direktion de.s õffcíitl Go- 
Iheitsamtes in Rio de Janeiro 

|tsiheii) approbiert. 
B Alie Eiiquetten des Prapa- j 

|s tragen den Namenszug dea' 
Itnekers L. Noronha. 3i'71 
Jntes: UrojKsria lllitios, Rua 
p Setembro 81, od. Rua' Bambina | 

Botafogo — Rio da Janeiro 

jf, Desichí, Hals nná Bnsen! 

IWurde ;d& tot betraclitet! 
llaximo, 4. Uistrikt von S. 
Jincisco de Paula de Ciina da; 
|Ta, 14. Dezember 1909. — 
olirter Ai-zt, Herr Ilauptinann 

fredo Nogueira! 
íegrüBo Sie mit aller Wert- 

fjciiatzung 1 
jirklâre liiennit, daü steit | 

jenem lieiligen Tage, an dem' 
ich Sie konsultierte und Sie inir 
ani"iet«n ,das' Elixir de Nogueira, 
Sal^) Caroba und Guayaco Jo- 
dufado zu gebrauchen, .die von 
deiíl unsterblichen Apothekcr 
Jofio d.a Silva Silveira pr;ipa- 
j-i(^rt sind und vrelche Sie mir' aus 
Ili^er ApoLheke mitgaben, ich 
daíik die&ier máchligen Medizin; 
voP den furchtbaien ^ Skro-' 
feln, an welchen ich &eit za\tí- 
untihalb Jahren litt, vollstiindig 
geheilt bin. 

pasi ganze Gresicht, der Ilals 
unil ein Teil der Bru&t war schon! 
in Mitleidenschaft gezogen Und' 
icH befand mich in eine?n elenden ' 
iiui&tand, ais man mir in einer 
gh^icklichen Síunde aniúet, Sie zu 
koin&^iltieren. Ich bin vollkom- 
IxKin geheilt und das nach dem 
Otbrauch von niu- 3 8 Fla- 
Ejc^icn des heiligen Elixir de 

gueira. Ich danke dafür Gott, 
ln(:inem ge&chatzten ^U-zt und 

in Elixir de Nog-ueira. 
Sie konnen voa diefeem jedOn 

111 (len l)eliebigen Gobrauch 
ichen.. 
/^eichne mit der grõBíen Hoch- 
litung und "Wertschátzung Ilire 
nkbare Dienerin 

Kobelia Eduarda \^elho. 
ich be&tatige, daB es wahr 

daíJ Frl. Eobelia Eíluarda 
lho durch den Gebrauch von 
r 38 Flaschen dos Elixir de 
gueira von Skrofeln befreit 
U'de, an welchen feie über zwei-' 
lhalb Jalire litt. 

Efetancia Valins, 4. Distrikt 
S. Francisco de Paula de 

a da Serra, 17. Dezember 
!09. 

Alfredo Nogueira, Arzt. 
Wird in allen guten ApoÜie- 
n und Drogrueiien dieser Stadt 
rkauft.   24 

5in Jiinge 
Loja und Wege zu besorgen, 

Çhapelaria aliem ã, Rua 
lEphigcnia 124 S. Paulo. 

Hotel n.RestaiirantDíener 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankuoft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

Teíephon No. 636 
23ò2) H- Diener. 

Dampfmaschinen 

=mit V entilsteuerung= 

System Lentz 

I 

:: Lieícrung von Maschinen fiSr Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschiige und Plãne grátis — 

BROMBERG, HACKER & C. 
IA 

Caixa Postal 756 
10 ~ Rua da Quitanda — 10 

— S, PAULO  
Telephon Íí. 1070 

Zimmer 

in der Nãhe von Ponte Grande 
gesucht. Gefl. Offerten unter 
„Zimmer" an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo. 4Í26 

SkaniiinaviskForeniDglopijlysel 

Sâo Paijilo 

afholder Bal Lòrdagen den 5. Oclober i Lyras Localer, 
liuscortie indbydes »lle Skandenavier. Beso^endo indfort 
ved et Medlem kan deltago. Adgangskort 3,000 for 1 Herre 
og 2,C00 for 1 Damo for Ôesogende 2 000 for Herre og 1,000 
for 1 Dame for Medlemmer faaes ho3 Bestyrelseiis Medlem- 
mer og i Foreningens Locale Hotel Albion samt Rua St Ephi- 
genia No 14. (3855) IScNfyrelNen. 

Tíieatro Casino 

Kn.ptezs. Pascboal Segreto — S. PAULO — Direktlont Ã. begretr, 
H E ü T E 4. Oktober —HEUTE 298 

Grosse Variété-Vorste I lung 

Sounabcnd, grossartfger Bali 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

DP. Ale^^andet* T. üUysaPd 
Arzt und Operateur 

teilt seinen geschâtzten Patienten und Freunden 
mit, dass er für kurze Zeit nach Europa abreisen 
muss u. dass er für die Dauer seiner Abwesenheit 
seine Klinik seinem geschâtzten u. befâhigten KoHe- 
gfcn Herm Dr. L. J. Lane auvertraut, der sein 
Konsultorium Rua S. Ben'o 63 hat u. dem Rufe seiner 
Klienten mit der grõssten Sorgfalt Folge leisten wird. 

Jedefl Sonnabend 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
ia den bekauntea Niederlagen von 

Fritx Jüòbst. 
S. Paulo. 

Alie meine Vorkaufsstellen sind 
durch Plakate erkenntiich. 2988 

Drs. G, Barusley 
und G. llolbort 

Zahnãrzto 3209 

Oeb'88e: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeilen nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mpreclien UeutMCh 
sjÊBta 

Dr. SÊNIOR 
Imerlkanfseher ZahoHrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlotit deutapti. 
2968 

de 

ni; 

ac! 
da 

isl) 

Aromatischos 2980 

Eisen-Elíxir 
Eliizir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend, 

leicht verdaulich und von Qber- 
raschendem Eriolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Polgenln kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben iu dei 
Pliarniacia da Luz 

Raa Duque de Caxias 17, S. Pauto 

ia Martins- 

S- Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in Hütüll 

insbesondere in 2759 

Uabi£-Huten. Wm. 

Oskar Stollmanii 
ZahnarEt 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
á von 2—5 U'ir Nachmittags. 
^ Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
K roy)von7- il ühr Vormittags. 
^ í)063 Kfo «le J»nelr«». 

Berliner Bâci<erei 

1 Dr. Carlos Niemeyer | 
§ Operatear n. Fraaenarzt § 
U behandelt durch eine wirksame B 
2 Spezialmethode die Erankheiten M 
S der Verdauung^organe nad de- is 
m ron Komplikationen. besonders O 
S bei Kindern. ^ 
O Bprechiimmer und Wohnuna: B 
j Rua Arouoh* 8, S. Paulo n 
â Sprechstunden von 1—3 Dhr. S 
Q Gibi jeJem Ruf sofort Folire. Sjí 

11 g bpricht deutsch. 2594 g 

I) '«tKiwM.r-ííisaíTrarMi-fintanra va 

— von 2733 

Âu^ast Tribst & Kliiver 
Rua Couto Maacalhâes 32, 

Nilo Paulo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikuir 

CASALUCliLLU 

Mãdchen 

^esuclit für Hausarbeií, 

das auch etwas vom 

Koclien vcrstclit, vou 

vonkleiiiorFamilie- lliia 
Barra Funda8, S. Paulo 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Heute! 
4. Oktober 

Heuto 

der weltberühinteii 

Liliputaner 

(14 Zweríçe) • 
sowie 

Auftrclen erstklass. Spezialitáleíi 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
pe) UJOÜO; cadeiras de I.a 3000; en- 

tradas 2Í0Ü0; galeria 1$000. 

Deutsche Schule 
Santos 

BDas iiesjãhrige 

Schalfest 
findet am 13. Oktober auf dem Bugre 
statt. Freunde und Gõnner der 
Schule sind hierzu freuadlichst ein- 
geladen. DER VORSTAND. 

Ilaos ZU veruiicten 
bestehend aus drei Zimmern, Küche 
mit Nebenraum und Hof. Pre s 
60$000 inklusive Wasssr. Rua Te- 
nente Penna 19, S. Paulo. 4021 

Schulimaclipr 

finden Beschãftigung bei Max Brink- 
mann. Rua General Ozorio No. 92, 
S. Paulo. 4020 

2 iniihlierte Ziminer 
nach der Strasse gelegen, zu ver- 
mieten. Preis 70$ und 8)$. Rua 
General Osorio 19. Sobrado, S.Paulo 

PpíIQQPQ kleine in- Ul Uouüo einandergehende un- 

mõblierte Zimmer zu mieten 
gesucht, von alleinstehendem 
Herrn. Zentrumsnâhe bevor- 
zugt. Detaill. Oft. unt. A. S. 
a i die Exp. ds. BL, S.Paulo 4035 

lAuliiiiitt. Vull- 
Roquefort 
Cam«mbert 
Bria-Steppen 
Normando 
Bmutathaler 
Rahn 
Àlpenkrãater 

llurliige 

<se 

filrbita K. 33-8 
Sfto Paulo 

llalskrankheiten, lindert jeil 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotlieken. 

Dr Celestino Bourrou! 
2189 — Ar«l — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f r innete Krank- 
' citeii, sowie für klinische IJn- 
tsrsuchungen: Bakteriologie, 
pathiilogische Anaton ie und 
•: Wa3sermann'8Che Reoctiou:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ,ria75a. Tel.'2471 

Fabrikation von Wüsclie 

Manufactura ]\^argarida 

Kna da Consolação 431 — S. Paulo. 

Gesuclit zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arboiten gewõhntor Fein-Mechan ker. S Ibiger muss be- 
wandert seiii im Keparieren von Waffen. Nalimascliinen, 
Sc'ireibmaschinen sowie Spielmasclünen (Papa-Nickois). (3.%3 

Zu melden in Santos. Rua S nador Feijó No* 2. 

LoUerie von São Panio 

Ziehuogen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Orosst»^ Prjímiou 

20:000$, 40;000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

(GegrQndet 1878) 
Hoebcii cliigctrorreii: 

Role Grütze-Pulver 
Pudding- und Gelée-Pul er 
- Ilan8en'8 Ilafer Kakao 

Kakao Bloocker 
Chinesischer Tee 

W achholderbeeren 
Hagebutten 

Preisselbeeren 
Feine Likõre „Fockink" 

Direkt importiert durch 

Schorclit" 
Rufl Raaario 9.1, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Ein Mann 
mittleren Alters sucht Stelle zum 
Bureau-Aufrâumen oder âhnliche 
leichte Arbeit. Hat aucn K^nntnisse 
von der Gârtnerei, Bürgschaít vor- 
handen. Offerten unter Heinrlch 
Caixa 1018, Rio de Janeiro. 4039 

Dp. ilBxanilBf T. Wjsaró 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wohnung: Km» 1* rapUin/uy 18 
Consultorium; Rua S. BentO 45, SObr 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spncht 

deutsch 

Dr. Juvenal .liallieiros 

Büro: 7543 
Rua 11 de A osto (aatig 

do Quartel) N. 11. 
Wohnung: Rua Sabará N 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São PauH 

Dr. Nunes (Cintra 
t von seiner Reise nf-h Deutsch- 
nd zufv gekehrt und steht seinen 

Klienten wiedcr zu Diensten. 
ezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
gsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxiai 
Jí. 30-B. Sprechstunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Ncvü.-rbro 
Cingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
2187 Sprieht deuts cjli, 

Junges Mâdclien 
1 oder Wltwe-lür uKc IIauk- 
' iirbcit, ancli fUr WiUcho 
I gesucht vou eliier deut- 
Nchc:t Arzt-FumUic im Iii- 
iierii. llohcr L.0I111. Xu 
meldeu CliuenrU F/torn, 
Ruu ]>oniint;oti de .tlorui>* 
9ÍU. N. A*iialo. 
Nprcclicii zM lftvlieu O 11 IO 
Ulir v«iruiittHg<i. 403' 

tlausníãdülicu 

tüchtig für alie Hausarbeiten, 

alsWaschen,Scheuern,Geschirr- 
waschen usvv. für eine deutsch- 
brasilianische 1'amilie 
fiir 1. Not. od. frUhei* gesaclit. 
Vorzusprechen von 7 — 8 Uhr 
morgens. Rua Pedroso No. 13, 
S. Paulo. 4018 

Food 

Nãhe der Stadt, bei deutscher Fa- 
milie von jungem Brasiiianer ge- 
sucht. Off. unt. „Bra»ilianer'' an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 4035 

Gutgeliendo 

Pension 

billig zu verkaufen. Zu erfra- 

gen Rua dos GusmSes 105, 

S. Paulo. 4019 

Tüchtige Kõchin 
per sofoit für einen kleinen 
Haushalt bei gutem Lohn ge- 
gesucht. Zu erfragen Rua 
Anna Cintra No. 30, S. Paulo, 
von 10—11 Uhr vormittags. 

der auch die Konditorei versteht, 
wird nach dem Innern per sofort 
gesucht. Zu melden Largo do 
Arouche No. 9, S. Paulo. 4050 

Kochío gesucH, 

die Helir gut sUsse tSpei- 
seu zuberciten und die 
Kttche lelteii kaiin, für 
diis Tiinere. Oehalt 10"$ 
bis 150$. Zu crlrageii bei 
W. Mcbuelder, Rua Hel- 
vetía 38, W. Panlo 4017 

Zu kaiifeii gesDcht 
Kleiderschrank, Waschtisch, Ess- 
tisch in gutem Zustande. Gefl. An- 
erbietungen an Caixa 1075, S. Paulo 
erbeten. 4048 

Tüclitigep Pliotograpli 

aus Berlin, tüchdg in allen 
modernen Kunst- und Portrât- 
Photographien, sucht sofort 
Stellung. Off. unt. 404 an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 4044 

TlichllgeMasçbiiien- 

schiosscr 

per Notort gesacht, 

11. Nounmnn, 

Rua GusmOes .^>3, S^o Paulo 

Laiidwirte 

Zu verkaufen eine neuo komplette 
Garnitur von amerikanischen Ma- 
schinen, Uarke „Aspinwall" zur 
Pflanzung von Kartoffeln und auch 
Getreide in grossen Mengen. Briefe 
an Caixa do Corr«io 447, S. Paulo- 

aufgelõst in Kuhmilch, kann § 
den Kindern von Geburt an ^ 
gegoben werden. Mellin's 
Food ist frei vo' Stãrke. 

Alíenton: Nossack ( õo., Santos 

íleiicH Jiigd^fewelir 

(Zwilling) deutsches Fabrikat Krupp, 
cal. 16, bil'ig zu verkaufen. Rua 
Corrêa de Mello 64, S. Paulo. ^ 

Junger Mann 
der deutschen und portugiesischen 
S' rache in Wort und Schrift mãch- 
tig, sucht passe de Stellung ais 
Konferent, Verkãuferod. dergleichen. 
Gefl. Offerten erbeten unt K. II, S. 
an die Exp. ds. BL, S Pa Io, 40;30 

Elektro-lngenieup 

der Landessprache mâchtig, 
sucht per sofort Stellung. Gefl. 
Offerten unter „Tngenieur" an 
die Exp. ds. BL, S. Paulo. 4022 

(ii osser seliõiier i^aal 
mit zwei Fenstern nach der 

Strasse, Licht und Bad zu ver- 

fnieten. Rua Sebastiaío Pereira 

No. 44 sobr., S. Paulo 

Qesucht 
ein Lehrliníi für Importhaus. Kennt-' 
nisse der deutschen und portugie- 
sischen Sprache erfordeilich. Off. 
uater H. S. 163 an die Exp. ds. BL, 
8. Paulo 4036 

junger Deutsciier 

tüchtiger Kaufmann und Korres- 
p ndent, in doppelt-amcrikanischer 

rBuchführung vollstandig 'firm und 
absolut bilanzsicher, sucht sofort 
Stellung. Offerten unter Z. W. 84 
an die Exp ds. BL, S. Paulo. 4045 

! Erstes 

ZiminennãdcIieQ 

gesucht, welches gute Zeug- 
nisse hat. Gehalt 90$00ü. 
Av. Hygienopolis No. 1, S. 
Paulo. 4042 

Maurerpolier 
mit langjâhriger Praxis und mit 
den hiesigen ■^rhâltnissen vollstan- 
dig yertraut sucht Stellung. Selbi- 
ger ist noch in Stellung. Off. unt. 
„Maurerpolier" an die Exp. ds. BI, 
S, Paulo 4040 

Gesucht 1 
ein deutsches Kindermãdchen. Rua 
Sabará 5 (Hygienopolis) S Paulo 

Schôner Saal 

unmõbliert, an Deutschen zu ver- 
mieten. Rua Cincinato Braga No. 47, 
S. Paulo 4043 

Gute 

Sin<rer-Niíhnia'«cliinc 
billig zu verkaufen, Travtàsa do 
Quartel 9-A, S. Paulo 4029 

Jiiffrndcrzicliiiiiff. 
Die deutschen Benediktinnerinen 

n Sorocaba bringen ihr Pensi inati 
für junge Mâdfhen „CoUegio de S, 
Escholaslica*', in gefallige Erinne- 
rung. Unterrichtssprache: Portu- 
gi3sisch. ünterrichtsgegenstãnde : 
diegewõhnl. Elemcntar-Fãcher nebst 
Deutsch, Franzõsich, Englisch, Hand- 
arbeil, Zeichnen, Maien und Musik 
Da die Lehrerinnen Dertsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Sprache garan iert, — Auf 
Wunsch auch Auleitung in den 
Ilaustialtungsgegenstãnden. Das 2. 
Semester begihnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjãhrlich 35n$. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

Víolin^llnterriát 

I erteilt 
Carlos Aschormaun 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
 S. PAULO ^ ■ 
l'rau 11 Jbridii Woiidt 

Deutsche diplomierte Hebamme 
• Rua 11 de Agosto 30 ' 

8. Paulo 
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Hortulania Paulista 

Blumen- und San^engeschãft 

Kua do Rosário No. 18 — <São Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (LinhaIngleza) 

Geschmackvollste Ausführung von Stets grossesreichhdtiges^Sortimpnt 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Kránze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

V. frischem kelmfâhigem Gemüse- n. 
Blumensamen, sowiePalmen, Frucht 
bãume und hochstãmmige Rosen. 

(Gemüse- und Blumenpílanzen) 
auswãrtige Aultrãge werden mit verlãsslicher Pünktlichkeit effektulert. 

Preisf ohne Konkurrenz. Inhaber 
Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. Jofto 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

Micbste ibfahrten nacb EQroga : NScb ste «bfabrten nacb dem La Plata 

Alte Genoral-Aerentur der Lotterien der 

Biindeshauptstadt ii. S. Paulo's. 

Bundes-Lotterie 

1(10 ílnnfAQ Freitag, den 11. Oktober t:" V vvlllvJ Jn vier Prftmlen za lOO Contos 
Ganzes Los 28f000; Drittel 10$OCO; Bruchteil Rs. 1$000 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizufttgen und zu richten an die Generalagenten: 

Júlio Antunes do Abreu & Co 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — S. Paulo 

Pub-Agent in Ribeirão Preto: 
Rodofpho Paiva Gufm«rã'9 — Rud General Osorio 110 

Kaiser Franz Josef I. 8 Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Kaiser Franz Josef I. 
geht am 8. Okt. direkt von Santos 
nacb 

~ Baenos-Ait-ev. ^ 

Paesagepreis 3. Kl pe; 45S000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor- 

lable Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
KlaEseist in liberalster Weisa gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. i 

Der pracbtTolle Schnelldamofer j 

„^aiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geachwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (Jl. Oktober von Rio) nach Teneriíía, Barceiou», Neapcl 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
BSoiiibauer & Coini» 

Franceeca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Franccsca 
geht av 16 Okt. von Santos nach 
Uio, lins Pnimns, Malnga, 

IVenpel n. Triest. 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., Malaga J60 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

A 

íPt 

i 

iOí 

LEITE ..ÜESO" 
V 

Com e Mein 21^.^11 ear. 

A Salvação das 

eFiaoças 

Fornecemos Amostra 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

'<Ci 

m 
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i Pensão Alleoiã ' c 
O 
O 
n 
n 
o 

o 
9 

23 • Boa JoKé llonirncio - 23, S. Paulo 
rUUlen: Baa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 

SchSn mobllertp Zlmmer f&r FaDillIen and Relsonde. 
Penslon pro Monat . 70$000 

^ Einzelne Mahlzeiten . 1(500 

mit halber Flasche Wein 2|000 

Volle Pension pro lag 5f— 7 
„ „ „Mt.l00$-180$ 

Für Familien entsprechenden 
Babatt. 

30 7alB8 fiir je eine Mablzeit Rs. 37|000. 
í) 1626 riobtler & Dograve 

jaoaaaouaaooianonamniuoo 

Einigc tttclitisc 

seibstãndige FeMechaniker 
and lielirlinge werden bei hohem Lohn in der Offi- 
cina Mpchanica von Gustavo Schleifer, Largo de S. Fran- 
cisco 9, S. Paulo, gesucht, 

„BroDcliioI" 
ist das Beste Mittel 
gegen alie Brust- und 

Ha'skrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken, 

ResíauranI und Kondüorei 

Miguel Pinoni 

47 Rua. SSo tíeiito 47 — São Pata'o 
Spezialhaus selner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mít Menu :: Qeõffnet bis 2 Uhr morgens. Mãssige Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag au{ das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

joséF.Thõman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de No/embro 132 

yeubaiiten - - - 

Keparataren - - 

I Eisenbetoii - - - 

PiUne - - - - 

Voransclilllçe grátis 

3864 

Klinilc für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskranldíeiten :: 

Dr, Horique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 ühr Rua H. Beato 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Hotel Forster! 
Rua Brigadeiro Tobias N. 'J.i 

NAo Pttnlo 

be wálirto v orzügliche. 
Warnmlttel: Vermioid* j 
von Georg Boettger (flüi- 
sig); VariutoapauIttM I 
(ohne Geschmack). Ver-! 
langen Sie diese Medika-1 
meute in Ihrer Apotheke , 
o ler Drogenhandlung. — . 
Grossverkauf Joào Lo ' 

paa, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 

gg N ^ AfROMPTW 

Roa Visconde de Inhanma 84 
KIO DE JANEIRO 

— Boa 11 do Janho N. 1 — 
SANTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Hotel et Pension Suisse 

Ifua Brigadeiro Tobias 1 i^âo Paulo Rua Brigadeiro Tobias 1 

nrm.pilelxlt slcli. dezxi reisez3.d.e3a. IF^ijLbll^srvaxxi. 

Hamlrarj!- 

Sãâamerikaiiisclic 

Paiiader-Dienit. 
Nãchste Abfahrten von Santos; 

DainptscIliMrt- 

Gssdlscliafl 

Der Inhaber i iafto Haliirlali. 

P&siâgler-Dlenit 
Der Postdampfer^ 

• Cap Verde» 1. Dezember 
«Cap Roca» 15. Dezember 
«Gap Verde» 16. Februar 
«Cap Roca» 9. Mârz 
«Cap Verde» 4 Mal 

Faií>agler- and Fraohtdampfer | 
• Belgrano» 23. Oktober 
•Santos» 6. November 
«Bahia» - 20. November , . 
«Pfmaaibuco» 11, Dezember 8®"' 
«Tijuca» 1. Jaauar nach 

Sohnelldlenat swliohen Europa, Bra' 

Cap Roca 

Kommandant: J. Krüger 

am 5. Oktobar von Santos 

tUIen and Rio da Prata. 

Não ste Abfahrten von Santos 
nacb Europa: 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona> 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Fininterre- 

I Babía ond Hambarg 

> Passagepreis: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 

I exklusive Regierungssteuer. 
1. Dezember i. Klasse nach Hamburg S(X),00 Mk. 

15. Dezember «xklusive Regierungssteuer. 

gí^Fdíruar Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
13. April exklusive Regierungssteuer. 

3 Klasse nach Hamburg 63$000 
inklus. Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt _an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klnssen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis P.irtugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we ' e mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT08=Rua Alvares Penteado íl. (sob) S. Paulo 

Rio dB Janeiro: 
Rua do Ouvidor 109 
Rua do Rosário tl8 

Depot: 
Rua da Quitanda 62 
Tileoramin -AdretsC 

ARPECO. 

rilialeui Hanbori: 

3-212 
Dr. Fisclier Jiiníor 

Rechtsanwait 

S.Paulo — Bna Direita 3 
Caixa Postal 881 

rechstunden 
a542 

V. 12—5, 

ARP & Co. 

Grasses 

Barkhof 8, MOnke- 
bergstrasse. 

TtiBgramm-AIretiiv 
ARPiee 

jten pabPlken 

►me 

A Ligeira" ^«•Vibratória, Osciíi 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlüisselgariis von Aekermanii, 

Komplettes SortíiiMnt in 

Waffen, Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Wartn 

Eiportenre Ton Robgiiniinj oiid anderen nationalen ProdoliteQ. 

Especiíicum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergôstellt von Apothokiei 

Erich Albert Qauss 
analysicrt durch die stajtliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
•heiijiach-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Waine, Elixir etc, Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebârmutterschm«r- 
z«n, Uiiregelmãssigkeiten der Monatspariode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmiitterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
NervêHschwãehp, Nãhr-*und Kraftigungsmittel. Unvergíeichlifk ffir 

Mãnr.er, Frauen und Kinder, 

Qutachtendes bekannten Qutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- W.lter Seng, Meirelles, bestbekannter l| 

Arzt in Pirajú. — S- Paul* São Paulo 
S. Paulo, 12. Mârz 1112 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich hnbe Ihr Especiíicum bei! 

drei Kranken meiner Privat- u. I 
Hospita'-Klinik angewendet und | 
beglückivünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
gfs, den diese Anwendung brachte I 
Alie nehmen diese Arzneimitgros-1 
ser Le'clitigVeit, u. die Knnken i 
selbit, weiin sie die wolsltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilon: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbát wi d es tun. 
Jf^des Glas, das verkatift wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung liervorbrijgt, was mehr 
wert ist aU alie BfOscJiüren, An- 
Honcen, Atteste u. Aehnliclies. Sie 
kõnnen diesen Brief rerwendtn, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Práparst geehrt wtvden, tendem 
cs ehrt uns. 

Sttts zu Ihrer Verfügmng 
Dr. Walter Seng a. p 

Ru i Itapeteninga 23, S. Faule 

JíOiuerieBarysl&G. 

I 

Pirajú, 28, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ichbeehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteUen, dass ich 
Ilire Mistura Ferruginesa Glyce» 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det hab.'^. Ich habe damitgress- 
artige Resultate erzielt, 

Idi habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
sehmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerno 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wolil- 
tat. welche Sie der Menschtieit 
erwiesen, sowie zu dem wisseii- 
flchaftlichen Erfolge, den Sic Ihren 
bestãndigen zãhen Studien zuver- 
danken haben, Seien Se über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwemUn 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck Meiner 
Glückwünsche und rerfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dr. Franco Meirallaa. 

Tausendc Pcrsoncn jcheilt, - Prcis 3|, Dutzend i50| 

Zu li&bon In alien besserea Ipotheken and DrogaerirM 

Fabrik und Laboratoriuin: 

8. Roqne. Largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

llauplniederliío: 

Rua Direita i, Est. S.Paulo 

Filial. Ay. Rangel Pestana 194 

Die besten und rcntabebten Reismühlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eiserj 

werk (vorm. IVagel & Kaemp) A. G., Hamburg. 
Alleinige Vertreter 

IIERi. STOLTZ. & Cia, — Sao Panlo. Ilio de Janeiro 
Allein im Staate S2o Paulo 44 Mühlen in Betrieb. — StStS 6ÍDÍ06 HSSChinBIl 2llf LSQBr 

LIoyd Brazileíro 

Der Dampfer 

elUPITER 
geht am 10. Okt. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
l§«ATURNO 

gcht am 18, Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

Prudente de Moraes 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
kfinfte bei dem Vertreter 

r Arthur Scheeffer 
Praça d» Repurblia 62, Santos. 

Lampor' I Uoll Línie 

Der englische Dampfer 

geht am 7. Okt. von Santos nach 
Rio da Jnnelro, 

Bahifli 
Trindadai 

Barbadoa und Ilaiir^Yark 
Nimmt Passagiere 1. u. 8. Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
I. Klasse an naoh England mit Um- 
schiffung in New-York auf die Dam- 
^er der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line» nach Liverpool u. 
auf die «Whit Star Line» u. «Amé- 
rica Line» nach Southampton. Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende nran sich in die Agenten 

F.S. Haapshire Co. Ltd. 
II. Paaie, Rua 15 de Novembro 20 
Santae, Rua 15 de Not. 30 Sobrado 

Hamburg-Ãmerika Línie 

863 Dampfer mit 926.493 Tons, 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig Frie- 
drich August» 19, Oktober, «Kõnig 

Wilhelm II.. 18. November. 

Der Doppelschraaben-Schnelldampfer 

Blücher 
Kommandant P. Wiehr 

geht am 5, Oktober mittags von 
Rio nach 
Lissabon, 
Ylfto, 8oathampton« 

Boalogne s/m. u. Hambarg 
Reise nach Europa in U und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Âusknnft erteilen die Oener«1. 
Agenteu fttr BrasUien: 3774 

Theodor Wille & Co. 
3 t^AÜLOi Lartto do Ouvidor 2- 

SAVTOUr Rii* Sanin 54.56 
RIO: Avenida Rio Branco 79. 

R. M. S. P. 

The Royai Mall Steam Packet 
Compaiy. 

Mala Eeal Ingleza 

PC IV r I Tokayer ff. 
I ^ l . für schwache línder und Ren 

• àk»/ 9 X 1 # : valescenten 

The Pacifte Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Araguaya 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

15, Oktober Oriana 29. Oktober 

Amazon r 
geht am 8. Okt. von Santos nach 
Kio, Bahia, Pernambuco, Ma- 
deira, LIsMabon, Laixôea, Vigo, 
Chartourg und Southampton. 

Passagepreis 8. Klasse nach Ma- 
deira, Lissabon u. Leixões 601000 u. 

! i Prezent Steuer, nach Vigo^3$000 f. 
I ipan. Regierungssteuer. 

Deseado 

Der Schnelldampfer 

t geht am 4. Oktober von Santos nach 
i Puenoa Airea 

Orcoma 
geht am 9. Okt. von Santos nach 
Aio, HAo Vicente, Laa Palmsa, 
Liaai bon, Leixoea, Vlgo, Co- 
punna, La Palloa u. Llwappool. 

Oropesa 

geht am 8. Oktober von R i o naeh 
Buanoa AIreaund Montevidao. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi' 
chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATTLO 

für schwache líTnder und Renco- 
valescenten 

Flasche = Rs, 5$000 ^ 3$000 

Phannacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

\&xxi3oa?x3aasiEaisíí i tisíi&xj&ia 

Victor Straiiss ' 
deutscher Zal^nar^t 

Largo do Thesouro i. 
Ecke Rua 15 de Novembro 

gPalaoio Bamberg 
1. Etage Saal No. 2. 

s£}sanasD&ow 

Poços de Caldas 

Deiitsclies Familienhaus i 

In der Nãhe der neuen Kirche, 
hãlt sich dem reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sopllío Breuel 

COlPllll CllltVIJlRU BRlDIil 

ISio d.e Ta.rLelro 
Boclí-Ala, k«Il, ItilFlamhen 7f500 

Taatoala«PilBea 7f500 

Bp kma Boak, Münchea 
12)1 Fluchen 7$S00 

Brahma-Pvrtap, Tjp Guineis 
13i2 FUiehea TflOD 

Brahmina, hell IS]! > ISDOO 

Tplranga, U&nchen 
ISll Flaeohea S|000 

f r e 1 • e e hn e Flaao ke n. 
Ela Dutzend gaaie Flasohen wlrd att 3|500, eta Oatiead n*I 

riaschen mit 1$500 berechnet und zurflckgenommen 

Niederlage bei Ricardo Nwhoid & Oo. 
Rua WasklDgton Laís N. SI (antiga RaaEpiscopal) Telephon 137( 


